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VORWORT. 

Während meiner Begehungen zur Erkennung der böhm. Kreide­
formation, hatte ich vielfache Gelegenheit auch interessante Profile der 
Permformation aufzunehmen und diese sind in meinen Tagebüchern zer"" 
streut und könnten leicht der Vergessenheit anheimfallen. Ich gab die­
selben einem jungen strebsamen Manne, Herrn .T oh. .J os. Danek zur 
Disposition und derselbe benützte einige in seiner Arbeit, die im Archive 
für Landesdurchforschung veröffentlicht wurde.*) 

Es war meine Absicht durch ihn eine übersichtliche Darstellung der 
Permformation Böhmens verfassen zu lassen in der Form, wie es meine 
Studien über die böhm. Kreideformation sind. Leider raffte ihn der Tod 
fort, bevor er zur Fortsetzung des Begonnenen schreiten konnte. Seit 
der Zeit wurden viele neue Daten in meinem -Werke Wauna der Gnskohle 
verzeichnet und viel Material in den Sammlungen unseres Museums de­
poniert. 

Da nun wenig Aussicht vorhanden ist, eine neue jüngere Kraft zur 
Lösung der oben angedeuteten Aufgabe zu gewinnen und einer solchen 
Arbeitskraft eine dauerhafte Stellung zu verschaffen, so entschloss ich mich 
selbst das Geplante zu versuchen. 

~~s soll sich in folgendem nicht um eine erschöpfende stratigra­
phische Darstellung der Permformation handeln sondern nur um Notierung 
der petrefactenführenden Schichten und deren Inhalt, und zwar nus dem 
Grunde, um das Beobachtete der Vergessenheit zu entreissen. 

Viele der zu beschreibenden Lokalitäten sind seither unzugänglich 
geworden, manche Bergwerke sind aufgelassen; aher hingegen haben 
Bahn- und Strassenbauten sowie neue Schürfe viel Interessantes nuf­
geschlossen. 

Manche neue l_i-,unde bearbeitete ich in meinem VVerke: Palaeozoi­
sche Arachniden und im ersten Bnncle der Miscellanen valaeontolo9ica. 

''') Studien über die Permformation Böhmeus, Band XI. No. 6. 
1• 
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l)jp wiC'htig:,;teu i11 letzter J:;eit aequirierten Saclw11 wPrde ich In naehfol­
gell(lem vorläufig abbilden und kurz beschreiben. 

Zn m Schlusse dieser Studie füge ich ein vollständiges Verzeichnis 
der tierisf'hen Reste hei, die bisher in der Permformation Biihmens vor­
g'f' fnrnfon wur<len. 

Pr:i.g, im .Tiimier 1912. 

Dr. A. Fric. 

Skizze des entblössten Stamme der Sigillaria denudota mit 3 Wurzeln 
(Artesia), entworfe11 nach der Entblössnng von Herrn Kopecky jun. 



Neue Beiträge zur Kenntnis der Permformation bei 
Böhmisch Brod. 

Die Umgebung von Böhmisch Brod wurde vor kurzem durch den 
strebsamen, leider bald verschiedenen Lehramtskandidaten Joh. Jos. Dauek 
beschrieben.*) 

Seit der Zeit sammelte und Leobachtete in dieser Gegend Herr 
Kopecky, Staatsfunktionär in Böhmisch Brod. 

Demselben verdanke ich mehrere Entdeckungen, über die ich hier 
berichten will. 

Zuerst erhielt ich Nachricht von der Auffindung eines riesigen 
Baumstammes in einem Steinbruche nördlich von Neudorf (Nova Ves) 
bei Böhmisch Brod. 

In einem lange verlassenen Steinbruche auf der Anhöhe » ~ n 
v ri~ ich« (Parcelk 161) an einem hochgelegenen Punkte von 26i'J 111 

Seehöhe wurde in der 'riefe von 4 m im permischen Arkose11sandstein '"') 
ein Stamm von Sigillaria denudata entblösst. 

Derselbe lag in der Hichtung von Nordost nach Südwest und hatte 
eine Länge von 5 111. 

Die OherfHidie des Stammes ist mit 2 cm breiten Längsrippe11 
geziert, an denen man aber kein weiteres Detail wahrnehmen kann. 

Der vordere Teil des Stammes teilt sich dichotofnisch. 
Am Grunde gewahrte mau 7 cm breite und 4 cm dicke Wurzelu, 

von denen eine wohlerhaltene die Läuge von 45 cm besitzt. 
Deren Oberfläche ist quer gerunzelt und zeigt 7 flache Furche11, 

die 3 mm hreit sind und 10-15 mm von einander entfernt liegen. 
Der Querschnitt dieser 'Wurzeln ist oval (Fig. 3). 
Diese Wurzeln sind bisher als eine selhständige Gattung Artisia 

beschrieben worden. Demnach ist hier zum erstenmale die ZllgehörigkPit 
der Artisia zu Sigillaria nachgewiesen. 

") Archiv für Lan<lesdurchforschung- Band XI. Nr. 7. 
''"') Der Sandstein ist eine glimmrige Arcose und ähnelt bei flüchtiger 

Betrachtung auffallend den Quaderbänken der eeuomane11 Perncer Schichten. 
welche weiter nördlich bei Kaunic und Wyserowic aufgeschlossen sind. 



6 

t:d 
ö 
p 



Fig. 2. (Artisia.) Fragment der Wur­
zel von Sigillaria denudata. 

2
/ 3 nat. Grösse. 

'Vagen zu fördern, auf dem es 
seums geschafft wurde. 
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In der Nähe des Stammes foud 
der Sohn des Herrn Kopecky ein 
Stück der Rinde, welche wohl dieser 
Art angehiiren dürfte, die in dieser 
Gegend vorkommt. Die Blattnarben 
stehen dicht neben einander und es 
wird das Stiick aus dem unteren 
Teile des Stammes herrühren, wäh­
rend das von Göppert abgebildett> 
B'ragment aus einer oberen PartiP 
herrühren dürfte. 

Beim ersten Besuche dt>s Fund­
ortes hatte ich hauptsächlich zur Sor­
ge, die Ueberführung eines Teiles des 
riesigen Stammes, welcher vom Be­
sitzer des Steinbruches, Herrn Pro­
kupek, unserem Museum geschenkt 
wurde, nach Prag einzuleiten, was 
viel Mühe und nahmhafte Kosten be-
anspruchte. Acht Männer hatten zu 
tun, um das etwa 8 M. Centner 
schwere Fragment aus der 'riefe zu 
heben und auf den bereitstehenden 

per Axe direkt auf den Hof des M u-

Ich bin Herrn Kopecky für die Beihilfe bei dieser mühevollen 
Expedition zu grossem Danke verpflichtet. 

Am 30. August 1911 besuchte ich den Steinbruch abermals in der 
Hoffnung, dass bei der herrschenden Trockenheit das Lager des LStam­
mes zugänglich sein wird, aber ich fand, dass in cler neueren Zeit in dem 
Steinbruche weiter gearbeitet 
wurde und die urspriingliche 
Stelle, wo der Stamm lag, nicht 
mehr zugänglich ist. 

Ausser der erwähnten Si­
gillaria fanden sich in dem 
Steinbruche noch Calamiten, 
Blätter von Cordaites undgros­
sei.'Äste, die wahrscheinlich ei­
nem Araucariten angehören. 

Der zweite wichtige 
.B'u nd war die Auffindung ei­
nes Lagers von schwarzem 

Fig. 3. Querschnitt der Wurzel von Sigil­
laria denudata. N at. Grösse. 
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Fig. 4. Sigillaria denudata, 
Goeppert. Rindenstück von 
Neudorf bei Böhm. Brod. 

Na t. Grösse. 
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Kalkstein ganz nahe südlich von Böhmisch 
Brod. 

Auf der Anhöhe »Na Sk"alce« kam 
Herr Rehak bei der Ausgrabung einer 
Grube zur Compostbereitung auf ein Kalk­
lager von 77 cm Mächtigkeit. 

Das von mir aufgenommene sche­
matische Profil CF'ig. 6) läl:,;st folgende 
Schichten erkennen. 

1. Hote tonige Schichten ohne orga­
n Ü.;che Heste. 

2. Schwarze Kalksteinbank von 77 cn1, 
Mächtigkeit mit Resten von Stegocepha­
len und grossen \Vedeln von N europteris 
eonferta, ganz ähnlich wie bei Ottendorf 
in Braunau. 

Zur Fig. 5.: 
a) Bank schwarzen Kalksteines. 
b) Braune Schiefer mit Eiseukonkretionen. 
c) Walchienschichten. 
d) Rötliche Schichten mit sparsamen Pflanzen­

resten. 
e) Rote Sandsteine mit Quetschgebilden. 
f) Schichten mit Kalkkoukretionen. 

Pig. 5. Photographie des Steinbruches. Südlich von Böhm. Brod. 
(Südlich vom Kirchhof.) 



Fig. 6. Schematisches Profil des Steinbruches »Na Skalce« südlich von Böhm. Brod. 

1. Rote tonige Schichten ohne org. Reste. 
2. Schwarzer Kalkstein (wie bei Ottendorf) mit Cyathites confertus. 

Fischen und Stegocephalen. 
3. Braune Schicht mit Eisenkonkretionen. 
4. Braune Schicht mit zahlreichen Walchien. 
5. Rote Schicht mit spärlichen Pflanzenresten. 
6. Rote Sandsteine mit W alchien und Quetschgebilden. 
7. Ackerkrume mit zahlreichen Kalkkonkretionen. 

1 

·I 
1 
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Fig. 7. Quetschgebilde aus <lern rote11 
Sandstein südlich von Böhm. Brod. 

N at. Grösse. 

3. Braune Schichte mit 
I~isenkonkretionen. 

4. Braune Schichte mit 
zahlreichen Walchien. Darin 
wurde ein 15 mm grosses Ex­
emplar von Archiscudderia 
Kopeckyi (Fig. 9) gefunden. 

5. Hote Schicht mit spär­
lichen Pflanzenresteu. 

6. Rote Sandsteine mit 
Walchien und etwas näher bei 
der Stadt mit sehr verschie­
den geformten Quetschgebil­
den (Vig. 7), deren Deutung 
bisher ganz rätselhaft ist. 

7. Ackerkrume mit zahl­
reichen Kalkconcretionen. 

Die beschriebene Kalk­
bank fällt gegen Norden ein 
und zieht sich östlich bis 
nach Pfistoupim, wo man 

Fragmente derselben beim Ackern beobachten kann. 

Eine Analyse, welche mir gefälligst bei der Cementfabrik in Podol 
durchgeführt wurde, ergab. 

CaO 
MgO. 
C02 
Fe2Ü3Ah03 

Glühverlust 

. 52'66 

. 0·53 

. 43"47 

. 0'75 
99'32°/o 

. 44'04°/o 

Ich fand vor Jahren schon uördlieh von Böhm. Brod im flachen 
Tale hinter Stolmir herumliegende Platten von schwarzem Kalbtein, 
konnte aber keine Spur von organischen Resten darin entdecken. 

Aus den bmunen 1-V alchiaschichten entstammen: 

Kehlbrustplatte? eines Branchiosaurus. (lj'ig. lOc.) 
Walchia, sehr häufig. 
Ein Myriapode Scudderia Kopeckyi. CF'ig. 9.) VergT. 6mal. 

Der schwarze Kalkstein vom .F'undort »Na Skalce« lieferte 
folgende organische Reste: 



Fig. 8. Stegocephale11-Unte"i-kiefera~s-c!em schwarzen Kalkstein 
von Böhm. Brocl. N at. Grösse. 

Fig. 9. Archiscudderia Kopeclcyi aus den Walchiaschichten 
von Böhm. Brod. Vergr. 12mal. 

a b c 

Fig. 10. a) Estheria paupera Fr. - b) Amblypterus-Schuppe. 
c) Branchiosaurus'/ Kehlbrustplatte ~ 

11 
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A. Thierische Reste. 

1. Unterkiefer eines Stegocephalen ( L~'ig. 8), der semer schlanken 
Worm nach der Gattung N yfania angehören dürfte. 

2. J;-,ischkoprolithen und Schuppen. 

B. Pflanzliche Beste. 

3. Neuropteris conferta in grosseu Wedeln, ganz so wie in Ottendorf 
uei Braunau. 

4. Calarnites gigas. Grosse Exemplare. 

a b c 

· Fig. 11. a) Bepanzerter Zweig eines Calamiten. Nat. Grösse. - b) Dersell.Je 
6mal vergrössert. - c) Calamites mit gepanzerter Epidermis. 

5. Calamites tesselatus FJ". Dieser Calamit ist mit einer Rinde ver­
sehen, welche aus kleinen unregelmässigen Körnern einer glänzend 
schwarzen Masse besteht und auffallend den Schuppen von Acanthodes 
ähnelt. (Textfigur N ro. 11.) 

Neue Aufschlüsse an der Bahn zwischen Lomnitz a. P. 
und Libu~. 

Durch den Bau der Bahn zwischen Lomnitz und Lilmü wurden 
durch Einschnitte zwischen der Haltestation Plouenice und Kyje die 
Schichten der Permformation schön anfgesdilosseu. 

Dieseluen sind durch den :Melaphyr des 'Paborberges gehoben und 
gestatten eine gute Einsicht in die Lagerung. ·während des Baues der 
Bahn und namentlich später sammelte emsig der Schuldirektor J. Benda 
die Petrefakten und notierte genau die Fundorte. 
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a fJ c d e f .<J h 

Fig. l:!. Profil des ~isenbahneinsclmittcs Haltestelle Ploucnice. 

a) Roter Sandstein. -- /J) Bouebed. - c) Violette-Schichten. - d) Kanafass-Sehichteu. 
e) Aschgraue Schiehte11. - f) Grauer Sandstein mit Conlaites, Calamites etc. - g) Stig­
marie11schichten. - h) Miirhe Mergel. - i) Weissliche Schichteu. - .i) Braune und rote 

Sandstei11e. - .'Ja Sandstein. - .9b Sandstein mit covelina1·tigen Streifen. 

.i 
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Wir hesnf'hten später gemeinschaftlich die Einschnitte und ich ver­
fertigte die Profile, und sammelten die Belegstücke der einzelnen 
Schichten. 

Sehr belehrend ist der Einschnitt bei Ploucnice (61"2 km), dessen 
Schichten gegen Lomnitz einfallen und 12 verschiedene Lagen erkennen 
lnssen. F'ig. 12. Von dem Unterbau beginnend sehen wir als tiefste Lage 
einen roten Sandstein von etwa 1 m Mächtigkeit ( a), auf denselben folgt 
eine schwache Schichte dunkelroten, festen Schiefers (b), welcher einf' 
Menge 'Detritus von tierischen und pflanzlichen Resten enthält. Wir 
nannten denselben Bonebed, nnd derselbe enthielt: 

Branchiosaurus. Wirbel und Knochen. 
Pleuracan thus. 
Acanthodes. Haut. 
Acrolepis. Schuppen. 
Amblypterus. Schuppen. 

Auf eine mächtigere Lage von violettem Schiefer (c) folgt 
eine gestreifte Schichte, wo rote und weissliche Streifen wechseln (d) 
weshalb wir dieselben K an a fass-Schichten benannten. Nun folgt 
eine aschgraue Schichte (e) ohne dentliche Reste und darauf liegt 
ein grauer Sandstein (f) mit zahlreichen Pflanzenresten: Cordaites, 
Calamites, F'arne etc. 

Darauf liegt eine Lage von Tonschiefern, welche nusser verschie­
denen Pflanzenresten 11amentlich häufige Stiprnaria fic01.des liefert (g). 

~ un folgen mürbe Mergel (h) weissliche Schichten, (i) rote 
Sehiefer und Sandsteine (j). 

Bei der Haltestelle P l o u c n i c e sind braune Sandsteine entblösst 
(9a), deren höchste Lage cavelinähnliche senkreehte Streifen aufweist (9b). 

Der zweite Einsf'hnitt liegt auf der entgegengesetzten Seite des 
Tabor und lässt bei der Brücke (Mz. 60"5 km.) eine Schichtenfolge erkennen, 
welche bedeutend von der bei Ploucnice abweicht und sich unter anderen 
Verhältnissen abgelagert haben musste. 

Interessant ist diese Lokalität hauptsächlich dadurch, dass hier die 
Schichten mit den Fährten von Saurichnites calcaratus precis konstatiert 
wurden. 

Unweit des Menzlischen Steinbruches bei einer Stützmauer (Mei­
lenzeiger 60"5) Rieht man auf rotem Sandsteine eine dunklere schiefrige 
Sehichte (Fig. 13a), in welcher Herr Schuldirektor Benda viele Fährten 
von Saurichnites calcaratus lj'r. gesammelt hat. Darauf folgt eine lichtere 
merglige Schichte (b ), in weleher hisqnittförmige flache Konkretionen 
liegen, die an die schwedischen Marlerker erinnern. Darauf folgt eine 
mächtige Lage von rotbraunlichem Sandstein. 



Fig. 13. Profil des Bahneinschnittes (Menzels Steinbruch) bei Lomnitz a. P. 

a) Schichte mit Stegocephalen-Fährten. 
b) Schichte mit Marlecker Konkretionen. 
c) Fester braunlicher Sandstein. 

... 
O' 
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Uebersicht der neuerdings bei Lomnitz, Kostialov, Liebstadt! vorgekommenen 
Petrefakten. 

1. Ste.r1ocephale11fährten aus einem Steinhrurhe, hei Liehstadtl. Auf 
einer grossen Sandsteinplatte von 48 ein Länge nnd 37 r:m Breite g·ewahrt 
man zahlreiche negative Eindrii.('ke von B'ährten i11 vers('hiedener Hich­
tnng sich kreuzen. 

3 

4 

2 

Fig. 14. Sandsteiuplatte von Liebstadtl bei Semit. • , nat. Grösse. 
Photographie des Gypsabgusses in das Negativ, a11 dem die Segmentiernng 

der Haut der Phalangeuglieder a11gedeutet ist. 

1. Saurichnites stenodactylus Fr. V orderfuss mit 3 schlanken Zehen. 
2. Hinterfuss mit 5 kurzen stummelfönnigen Zehen. 
3. Abdruck der Zehenspitzen des Hinterfusses. 
4. Saurichnites calcaratus Fr. 
5. Saurichnites perlatus Fr. 
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Behufs leichteren Studiums derselben liess ich einen Abguss anfer­
tigen, auf dem man die Positivabdrücke der Unterseite der Zehen genau 
studieren kann. 

Bei der grössten Art, die ich der schlanken 1'-,orm der Finger 
wegen Saurichnites stenodactylus benenne, gewahrt man bei gewisser 
Stellung gegen das Licht Querrunzeln der Haut, die ich durch Striche 
deutlicher machte. 

An dem Vorderfusse sieht man drei schlanke Finger mit verdickten 
Spitzen. (Fig. 14a.) 

Am Hinterfusse 5 kürzere stummelförmige F'inger, welche auch die 
Qnerrunzelung der Haut erkennen lassen. 

Fig. 15. Platysomus pygmaeus Fr. von Bytouchov bei Lomnitz. 
2mal vergrössert. 

Die übrigen Fährten gehören Saurichniten, an welche schon in 
meinem Werke, 1'-,auna der Gaskohle (Band IV. Seite 95), abgebildet und 
beschrieben sind. 

2. Platysomus pygmäus Fr. Aus dem kalkigen Schiefer von By­
touchov bei Lomnitz a. d. P. erhielt das Museum von Herrn J. Benda 
einen kurzen hohen Fisch von 5 crn Länge und 21/ 2 cm Höhe, welcher 
in die Nähe der Gattung Platysomus gehört, welche in der Permforma­
tion in England vorkommt, aber in Böhmen jetzt zum erstenmale sicher­
gestellt wurde. 

Die zerstreuten Kopfknochen sind glatt und schwer zu deuten. Die 
Schuppen stehen in etwa 30 Reihen und in der Mitte des Körpers zählt 
man in einer Reihe 16 Schuppen, welche glatt sind und etwa 1 mm 
hoch sind. Die Schuppen der Seitenlinie sind viel grösser, hinten abge­
rundet und mit einer kurzen kräftigen Nervenröhre versehen. 

Am Rücken sieht man 4 grosse viereckige Schuppen mit An­
wachsstreifen, von denen es nicht sicher ist, ob sie vor oder hinter der 
fehlenden Rückenflosse liegen. Vor den Fulcralschuppen der heterocer-

l"ric, Studien der Permformntion. 2 
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ken Schwanzflosse liegen em1ge einfache Flossenstrahlen. Die Bauchflosse 
zeigt 7 Strahlen, dann folgen 2 ovale concentrisch gestreifte grosse 
Schuppen. Die Afterflosse ist niedrig und der erhaltene Teil lässt deren 
30 Strahlen zählen. 

Ich gehe eine Abbildung, die teilweise restauriert ist nach einer 
iu Gfa<>her Vergrösserung verfertigten Zeichnung. (Fig. 15.) 

l:<'ig. 16. Arthrolycosa tarda 
Pr. Aus der Gegenrl von 

Lomnitz. 

cmer 8ehr festen diinnc>11 
liisen Hisst. 

Vom Herrn Direktor Benda erhielt unser 
Museum zahlreiche Reste, welche ich eingehend 
untersuchte und zeichnete. 

Dieselben rühren meist aus der Schlucht 
bei Krsmol unweit Altpaka her, reichen aber 
nicht hin zu einer genauen Bestimmung. 

3. Blattinen-Flügel. 
4. Fliegelreste mit ~rober ~etzung. 
5. Eine Spinne. Arthrolycosa (Fig. 16), 

welche beweist, dass die paläozoische Gattung 
Arthrolycosa bis an das Ende der Permfor­
mation bei uns gelebt hat. A. tarda. (Fig. 16.) 

6. Ein Mibenrest. 

7. Branchiosaurus sp., aus dem Brand­
schiefer von Kostialov. Ein 7 crn langes kom­
pletes Exemplar lässt keine genaue Bestim­
mung der Art zu. 

9. Chelidosaurus~ von Kostialov. Ein F'ra­
gment der Wirbelsäule, dessen "\Virbel 5 cm 
hoch sind, die Rippen 5 cm, Teile der Ster­
nalplatten etc. Alle diese Skelettteile sind von 

Sehiefersehichte überzogen, die sich nicht ah-

J:<'ig·. 17. La 1·yen rühre aus dem Brandschiefer von Kostialov. 
Vergr. 6mal. 



9. Die Hiihre einer Larve, die wahrl-icheinlich ans den Exkrementen 
des Tieres, welches sie bewohnte gebaut ist, und entweder einem 'Vurm 
oder einer Insektenlarve angehörte. Kostialov. CF'ig. 17.) 

Neue Vorkommnisse aus der Gegend von Neu Paka 
und Bad Belohrad. 

Nachfolgende Mitteilungen sind nur als vorläufige Notizen zu be­
zeichnen und es ist zu hoffen, dass bald eine eingehende Bearheitnng der 
neu aufgefundenen Pflan­
zenreste von einer jüngeren 
Kraft wird in Angriff ge­
nommen werden. 

1. Ankyropteris Grayi. 
Eine parasitische Pflanze 
fand ich in der Sammlung 
des Dr. Broz in Alt Paka 
zwischen den Luftwurzeln 
von Psaronius intertextus 
und wurde mir ein Exem­
plar für unser Museum über­
geben. 

Es ist das Ankyropte­
ris, welche sehr ähnlich ist 
der A. Grayi. (Bertrande E­
tudes sur la Fronde de Zy­
gopteridees. Lille 1909. Pl. 
XI., Fig. 78.) Ich gebe nur 
eine schwach vergrösserte 
Zeichnung (Fig. 18), aber 
es ist uns gelungen, einen 
prachtvollen Dünnschliff her­
zustellen, welcher ein einge­
hendes Studium ermöglichen 
wird. 

Fig. 18. Ankyropteris Grayi. Vergr. l2mal. Aus 
der Sammlung des M. Dr. Broz in Altpaka. Pa­
rasitisches Farrenkraut zwischen den Wurzeln 

von Psaronius intertextus vorkommend. 

2. Medulosa cf. stellata. CF'ig. 21.) Zuerst fand ich ein Exemplar 
unweit dem Dorfe Brtev beim Bad Belohrad und bald darauf ein klei­
neres in einer Gruppe von Araucariten im Garten des Hotels Vlach. 
Dies reichte hin die Gattung zu bestimmen. 

Später entdeckte der fleissige Petrefactensammler Herr E. Franz 
in Neu Paka zwei grosse Stücke in der Böschung der Bahn zwischen Bad 

2* 
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Fig. 19. 

Fig. 20. 

Fig. 19.: Medulosa stellata? von 
Brtev beim Bad Belohrad. 

Nat. Gr. 

Fig. 20.: Medulosa stellata? Eine 
Sternzelle. 15mal vergr. 

Fig. 21. Querschnitt durch den Stamm einer Medulosa. 1f.1 nat. Gr. 
Vom Sonnberg bei Gross-Borovnic. 
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Belohrad und Neu-Paka (in der Gegend, wo vor einigen Jahren das grosse 
Eisenbahnunglück geschehen ist). 

Ich glaube, dass in den Gruppen der Araucaritenstämme, welche in 
dieser Gegend die Gärten und Parke zieren, aueh manche Medulosa ent­
halten ist, die aber ohne Anfertigung eines Schliffes schwer zu erkennen ist. 

2 

3 

Fig. 22. Psaronius infarctus Corda von Bradlec beim Kumburg­
Berge. N at. Gr. 1. Luftwurzeln. 2. Gefässbänder und Skelett­

Bänder. 3 .. Blattansätze. 

Im verflossenen Sommer machte mich Herr Schmidt, Conservator 
des Museums in Neu-Paka, darauf aufmerksam, dass auf dem Bahnhofe 
in Josefstadt eine Medulosa mit erhaltenem Centralstamm liege. Auf mein 
Ersuchen erwirkte der Regierungsrat .J. N owak aus Königgrätz, dass 
das betreffende Stück zur näheren Untersuchung dem Museum zu Prag 
eingesendet wurde. 

Das Exemplar ist ein Stamm von 50 cm Breite und im Inneren 
liegt der Centralteil 22 cm Breite und wird derselbe Gegenstand zu 
ejner eingehenden Untersuchung darstellen. (Fig. 21.) 
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3. Über Psaronien. Ich war in den letzten Jahren bemüht neues 
Material zum Studium der Psaronien für unser Museum zu beschaffen, 
und war darin von einigen Privatsammlern dadurch unterstützt, dass sie 
gewährten von ihren IGxemplaren Scheiben abschneiden zu lassen. (An­
dere verweigerten di_es in der unfreundlichsten Weise.) 

So widmete Herr .Joh. Kaska, Kaufmann in ~. Paka, einige pracht­
volle Exemplare solcher Scheiben unserem Museen und Herr Lehrer 
Hutta 4 Ex. aus der Schulsammlung, und eine Reihe kleinerer, welche 
ihm die Schüler brachten. 

a b c 

Fig, 23. Rin<.lenschichte von Stigmaria corticata Fr. a ßrnal vergrössert, 
b stärker vergrössert, c 45mal vergrössert. 

Das neue Material deutet darauf hin, dass eine neue eingehende 
Untersuchung der Psaronien wird müssen in Angriff genommen werden, 
da manche der beschriebenen Arten reduziert werden sollten, andere 
sicher neu zu beschreiben sein werden."') 

4. Die sogenannten Wurzeln von Psaronien, die in neuerer Zeit in 
grfü;serer .Menge am Fusse des Taborberges vorkamen, untersuchte ich ein­
gehend und unter den von Herrn Schuldirektor J. Benda in Lomnitz a. P. 
eingesandten Stücken gelang es mir sehr belehrende Exemplare nachzu­
weisen und namentlich auch den centralen Stamm ausfindig zu machen. 

Die bandförmigen Rindenstücke sind verschiedenartig gebogen und 
zwischen ihnen sind Querschnitte von runden Strängen wahrnehmbar. 

Die mikroskopische Struktur zeigt Fig. 23. 
Man vermutete, dass dies die Rindensschichte einer Stigmaria ist, 

aber der Beweis, dass dem so ist, liess auf sich lange warten. Endlich 

*) Dr. Peklo, der längere Zeit diesem Studium widmete, konnte leider sich 
nicht ausschliesslich dieser Arbeit widmen, da die Mittel des Museums nicht 
hinreichten, ihm eine feste Anstellung zu verschaffen. 
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fand ich eiu Exemplar, wo auf der Oberfläche emer Stigrnaria die IJarnl­
förmigen Rindenstücke direkt anliegen. 

Etwas ähnliches findet man nirgends an Exemplaren aus der Stein­
kohlenformation bei uns in Böhmen und es ist ratsam diese Art vm.1 
Stigmarien als neu zu bezeichnen und Stigniaria corticata zu benennen. 

Die genaue mikroskopische Untersuchung wird demnächst in An­
griff genommen werden. 

Fig. 24. Querschnitt von dem Stamm der Stigmaria 
corticata Fr. N at. Grösse. 

Es ist sehr wahrscheinlich, dass die Stigmarien die Wurzeln der 
hier vorkommenden Sigillarien darstellen. 

Den Stamm, um den sich diese Rindenbänder anlegen, fand ich 
endlich und gewahrte darin bandförmige Streifen. Später erhielt ich 
einen besser erhaltenen Stamm, in dessen Innerem hakenförmig gebogene 
Bäder vorhanden sind, welche ganz an die bei den sogenannten Psaronien 
der produktiven Steinkohlenformation vorkommenden erinnern. (f1'ig. 24.) 

Dies erweckte in mir die Vermutung, <lass d i e aus der St e in­
k oh 1 e n forma t i o n stammenden P s a r o n i e n etwa s ii h n-
1 ich es sind wie die Stigmarien und als Wurzeln 1111 

e i n e r A r t v o n S i g i 11 a r i a g e h ö r e n, wie diejenigen fruher 
Art·isia genannten 'Vurzeln von Sigillaria denudata von Neudorf Lei 
Böhm. Brod. 

Uabar die Araucaritanstämme in dar Umgebung von Pecka. 

In der weiten Umgebung von Neu Paka stösst man auf mächtige 
verkieselte Stämme von Araukariten und dieselben schmücken die Gär­
ten und Parke in zierlichen Gruppen. 
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Ich war bemüht solche Stämme, auf ihrer ursprünglichen Lager­
stätte im Sandsteine der Permformation beobachten zu können und das 
gelang- mir unter der Ruine Pecka. 

Hier sah ich zuerst einen Stamm in den Kellern der Burg und 
später fand ich zwei in einem Steinbruche unterhalb der Burg. (Fig. 25.) 

Die Stämme lagen in verschiedener und schiefer Richtung im 
Sandstein und man erkennt daran, dass sie aus der Ferne hierher ge­
schwemmt worden sind als Fragment von Treibholz. 

Fig. 25. Steinbruch unterhalb der Ruine Pecka, in welchem 
man die Araukariten-Stämme in Sandstein eingebettet sieht. 1910. 

Die in der Umgegend herumliegenden Stücke sind rindenlose J.1'rag­
mente grosser Stämme und nur selten findet man einen, der eine glatte 
Obcdläche und einen ganzen Stamm zeigt. Einen solchen erhielt 
unser Museum vom Herrn :F'abrikanten Nosek aus Unterkalna zum Ge­
schenk und derselbe wird geschnitten werden, um zum eingehenden Stu­
dium verwendet zu werden. 

Derselbe zeigt einen ovalen Querschnitt von 76 crn Länge und 
27 cm Breite und hat zur Seite einen Ast. 

Ein Fragment eines Araucariten zeigt eine Rinde von etwa 1 cm Dicke 
und ihre feine Struktur wird demnächst mikroskopisch untersucht werden. 



Fig. 26. Araucarites mit Bohrlöchern 
nach Käfern. Bacl Belohracl. 

Nat. Grösse. 
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B A 
Fig. 27. Gekerbte rätselhafte Gebilde aus 

dem Innern eines Araucari teustammes. 
A. N at. Grösse. B. V ergrössert. 

Aus der Gegend von Bad Belohra<l erhielt das dortige Museum 
vom Herrn Schuldirektor Faix ein faustgrosses Stück eines Araucariten, 
welcher Bohrlöcher nach Käf eru zeigt. Solche Bohrungen machen die 
Larven von Anobium und Buprestis und wenn man mehr .Material er­
halten miichte, würde man an Längsschnitten die Bohrungen genauer 
studieren können. (Vesmir, Band XXXV.) 

Beim Spalten von Araukariten-Stämmen kam man auf sehr räth­
selhafte Gebilde, deren Deutung sehr schwierig ist. 

Es sind mehrere nebeneinander liegende Stäbchen von 15 nun Länge 
und 4 mm Breite, welche in der Mitte eine Längsfurche haben, zu deren 
Seiten blattartige Wülste liegen, so dass das Gebilde an einen Farnwedel 
erinnert. (Fig. 27.) 

Die Fläche um diese Gebilde ist glatt und ähnelt derjenigen unter 
der Rinde, von welcher eben Erwähnung geschah, wonach es wahrschein­
lich wird, dass diese räthselhaften Gebilde in der Rinde ihren Sitz hatten. 

Die Gegend von Unter- u. Oberkalnä und Hermann­
seifen. 

Bei Oberkalna liegen die verlassenen Bergwerke auf Kupferschiefer, 
aus welchen Frau Apothekerin Kablik in Hohenelbe zuerst Palaeoniscuse 
und Saurierfährten an Prof. Geinitz in Dresden sandte. Ich besuchte 
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diese Localität bereits im vor Jahren aber erhielt aus den Stollen 11111' 

mangelhaft erhaltene F"'ischreste. 
Jetzt sind von Oberkalna folgende Saurierfährten bekannt: 

Saurichnites salamandroides Gein. 
Saurichnites Kablikae Gein. 
Saurichnites caudifer B"'r. 
Saurichnites comaeformis Fr. 
Saurichnites incurvatus Fr.*) 
Von Fischen: 
Amblypterus Kablikae Gein. 
Amblypterus augustus Ag. 
Amblypterus F'eistmanteli F'r. **). 

Im Sommer 1911 erfuhr ich, dass in Oberkalna der Bergbak wieder 
in Angriff genommen wurde und machte dahin eine Exkursion und fand 
mehrere neue Schächte und dabei Halden des Kupferschiefers, erfuhr 
aber, dass die Gesellschaft nur deshalb den Bau in Betrieb setzte um 
nicht das Schurfrecht zu verlieren. 

In Unterkalna fand ich im .Jahre 1906 einen Kalkofen, in welchem 
rote Kalke gebrannt wurden, welche denen vom Braunauer Oelberg sehr 
ähnlich waren. 

Dieselben stammten aus mehreren Steinbrüchen und Schächten, 
welche auf der Hochebene zu beiden Seiten des Tales geöffnet sind. 

Ich untersuchte 1911 de_n Bau »n a L an e c h«, wo unter 4 m 
roten Tonschiefers etwa 50 crn roten Kalkes lagern. 

Alle dies Steinbrücke sind der Hauptfundort des Ambypterrn; 
Zeidleri Fr.*"") und dem dazugehörigen Coprolithes Kalnaern;is F'r. t) 

Dann lieferten dieselben eine häufige Estheria und einen schönen 
\V edel von Calypteris conf erta. 

Die Fortsetzung der Kupferschiefer von Oberkalna war seiner Zeit 
bei Hermannseifen aufgeschlossen, aber wir besassen im Museum nur 
wenig Versteinerungen von dieser Lokalität, welche Dr. 0. Weistmantel 
im Jahre 1885 gesammelt hat. Der Lehrer \V. Hertach i,;ammelte eifrig 
auf den alten Halden und veröffentlichte über die erlangten Resultate 
einen Aufsatz in der Zeitschrift »Heimatskunde des Hohem~lher Bezirkes«. 
Christmond. 4. Lief. p. 227. 

Im ganzen kennt man von Hermannseifen folgende Arten: 
Branchiosaurus sp. 
Saurichnites salamandroides. 

*) Fritsch, Fauna der Gaskohle. Band IV. p. 95. Fig. 394. 
**) Fauna der Gaskohle. Band III. p, 112. Taf. 124. 

''"''*) Fauna der Gaskohle. Band III. p. 112. Tab. 125. Fig. 4. 
t) Miscellanea palaeontologica l Taf. 12. Fig. 12. 



Xenacanthus? 
Acanthodes. 
Amblypterus. 
l 'ardiocarpus orbicularis. 
Vvalchia. 
Callipteris conferta. 
Pecopteris. 
Odontopteris oütusiloha. 

Umgebung von Braunau Oelberg, Ruppersdorf und Ottendorf. 
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Bei Braunau liegen zwei wichtige Fundorte von Kalken mit Petre­
faeten des höchsten Horizontes unserer Permformation Oelüerg und Rup­
persdorf. 

Der F'undort 0e1 b erg liegt an der Berglehne oberhalb des lj'lusses 
gegenüber dem genannten Orte. CF'ig. 29.). 

Die Schichtenfolge ist folgende: (.B'ig. 28.) Vom Bachufer an liegen 
die gewöhnlichen roten Tonschiefer, dann treten sandig kalkige Lagen 
auf, über welchen graue Tonschiefer liegen. 

Im oberen Drittel der Lehne ligen die etwa 1 rn mächtigen roten 
Kalke, welche hier durch lange Zeit in einen Stollen abgebaut wurden, der 
bis eine Viertelstunde weit in den Berg getrieben wurde. Jetzt ist das 
Kalkbrennen hier aufge-
lassen, da man per Bahn 
bequemer den Kalk aus 
dem Silur bei Prag bezie­
hen kann. Das genaue Pro­
fil siehe. Fig. 28. 

Profil am Oelberg bei 
Braunau. 

Oberhalb des Kalk­
ofens. 

0. Rotliegendes: 
1. Schramm mit Stego­

cephalen und einem Haut­
panzer (Fig. 30). 

2. Kalkstein. 74 cm 
mächtiµ:. 

a) Tiefste Lage 12 cm 
mit Xenacanthus. Wird 
zum Schottern verwen­
det. 

Fig. 28. Profil der Berglehne beim Kalk­
ofen in Oelberg. 

5 

4 
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b) Mittlere Lage 46 cm, 
mit Branchiosaurus. 

c) Höchste Lage mit 
Sonncrags auf der Ober­
fläche. 16 cm roter Kalk, 
falsch spaltbar. 

3. Taubes Gestein. Quar11 
mit Malachit auf den Spalt­
flächen. 

4. Schichte mit Kupfer­
erz und Malachit. 

5. W eissliches porphy r­
artiges Gestein. 

Der Kalkstein Hü;st 
mehrere verschiedene La­
gen erkennen, was in nach­
stehendem Profile ersicht­
lich. Die Petrefacten von 
diesem Fundorte waren 

Fig. 2\l. Die Kalköfen bei Oelberg im Jahre 1876. 
Rechts oben der Stollen.] 

viel besser erhalten und zum 
Studium geeigneter, als die 
von Ruppersdorf. - Deshalb 
liess ich hier durch mehrere 
Jahre intensiv sammeln, wobei 
mir der Herr Böhm, Brauer­
meister in Oelberg, behilflich 
war, indem er allwöchentlich 
von den Arbeitern das gefun­
dene übernahm (und meist mit 
Schnaps bezahlte). Ich kam 
dann von Zeit zu Zeit, revi­
dierte das Gefundene, befreite 
es von unnützem Gestein und 

b 

Fig. 30. Bepanzerter Hautrest aus <lem Schram unter der Kalkschichte am 
Oelberg bei Braunau. '/, nat. Gr. - b Eine <ler Schuppen 3mal vergrössert. 
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sandte es ins Museum. Diese prächtige Gelegenheit nahm nach Auflassung 
der Kalkwerke ihr Ende. 

Der zweite Fundort liegt östlich von Halbstadt und dies ist Ru p­
p er s d o r. f. 

Hier sind die Kalke durch den Melaphyr gehoben und fallen gegen 
die Talsohle ein, was zu der irrigen Annahme verleitete, dm;s sie hier 
<las Liegende der roten Permischen Tonschiefer bilden. 

Zahlreiche kleine Stollen und Schächte lieferten hier seit Jahren die 
vielen aber mangelhaft erhaltenen Exemplare von Amhlypterus Vrnti­
slavensis, welcher davon seinen Namen erhielt, dass ihn Agassiz in den 
Sammlungen in Breslau vorfand. 

Durch Vermittlung des Forstmeisters Herrn Heinrich Wildner 
sammelte hier einige Zeit ein Forstbeamte für uns und ihm verdanken 
·wir das prachtvolle Exemplar von Melanerpeton pulcherimum F. 

Südlich von Braunau werden bei 0 t t e n d o r f schwarze Kalke 
gewonnen, welche ausser sehr grossen schönen Wedeln von Callopteris 
conferta auch viele Amblypterus Vratislavensis liefern. 

8 Lehm 

6 Wilder Kalk 

Stein 

4 Wirst 

3 J<~ester planeriger Kalk 

1 Sohle »Schram« 

Fig. 31. Profil im Steinbruche des Herrn Dimter in Ottendorf .bei Braunau. 
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Ausser diesem Jj'isch wurde nichts von Haifisd1eu und Stegoce­
phalen gefunden, woraus ich r-;ehliesse, dass diese sehwarzen Kalke sich 
unter ganz abweichenden Verhältnissen abgelagert haben, als die roten am 
Oelberg und in Ruppersdorf. 

Die Amblypteren sind schwarz auf chwarzem Boden, ziemlich un­
deutlich, und waren zum Studium wenig verwendbar. (Das Profil siehe 
J1-,ig. 31.) 

Die Permformation zwischen Schlan, Rakonitz 
und Laun. 

In der Umgegend von Rakonitz und Schlan finden sich zwei Ho­
rizonte der Permischen Formation, entwickelt nemlich der K o u n o v a er 
und der Braunaue r. Oh der ~ yfaner Horizont in der Tiefe verborgen 
ist, konnte nicht sichergestellt werden, aber an den Profilen der Schächte 
in Kladno ist oberhalb der produktiven Steinkohlenformation noch ein 
schwaches Flötz verzeichnet, das eventuell der Nyfaner Gaskohle ent­
sprechen dürfte. (Fig. 33.) 

Da die Wände der Schächte verzimmert sind und bei der Teufung 
die Proben der einzelnen Lagew nicht aufgehoben wurden, muss man 
warten, bis ein neuer Schacht geteuft werden wird. 

Der Kounover Horizont war bei Kounova, KrouC-ova und Hredl 
einige Zeit zugänglich bei Schlau auf der Hochebene bei H vezda. 

Die F'auna ist hauptsächlich in der Decke des schwachen Kohlen­
fliitzes, der sogenannten Schwarte enthalten. 

In Kounova wurde im Jahre 1870 in dem Bergwerke des Fürsten 
Ad. Joh. Schwarzenberg sehr viel gearbeitet und über 100 Bergleute he­
sehäftigt. 

Ich erfuhr von dem Vorkommen von Petrefakten in Konnova 
durch Herrn Ingenieur Korvin, konnte aber erst später den Fundort be­
suchen. 

Da arbeiteten nur noch etwa 12 Mann und die Kohle wurde von 
hier in das Bräuhaus in Jinonic bei Prag- versandt. Ich erhielt die Er­
laubniss hier nach Petrefakten suchen zu dürfen und liess meinen 
Arbeiter J os. Stiaska fast ein ganzes Jahr arbeiten. 

Später wurde das Bergwerk aufgelassen, weil die Kohle wegen 
grosser Sprödigkeit nicht zum Transport geeignet war. 

Zur Zeit des Betriebes des Bergwerkes in Kounova war die Sehwarte 
13 crn mächtig und liess folgende Lagen unterscheiden: 
Das unmittelbar Hangende ist ein schwärzlich-grauer Schiefer­

ton mit zolllangen Coprolithen. 



Eine feste schwere Schuppenhrescie mit Kalkspat und Schwefel­
kies bildet die Decke der Schwarte. 

Schuppen- und Stachelbrescie mit kohligen Pflanzen und verkies-
ten Psaronien . . . . . . . . . . 

Matte, sehr feste, schwer spaltende Plattenkohle mit zerstreuten 
F'ischschuppen, grossen Coprolithen, Estheria cyanea und zarten 
Farrenabdrücken 

Schuppenbrescie mit dünnen Lagen von Glanzkohle abwechselnd. 
Würfelig zerspringende lockere Schwarte mit verkohlten Pflan-
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1 cm 

2 )) 
4 )) 

zenresten und Schwefelkiesknollen, Fisch- und Sanrierreste 3 » 

Feste Plattelkohle grauschwarz mit Letten verunreinigt . 1 » 

Feste Plattelkohle mit sparsamen Schuppen 1 » 

Plattelkohle mit Letten- und Glanzkohlenstreifchen verunreinigt • 1 » ..._ ___ _ 
13 cm 

Nach Beendigung des Werkes Fauna der Gaskohle stellt sich die 
Liste der tierischen Reste von Konnovä folgendermassen: 

N aosaurus mirabilis F"'r. 
Branchiosaurus venosus J<"'r. 
Hylonomus pictus Fr. 
Dawsonia polydens Fr. 
Ophiderpeton vicinum. 
Ophiderpeton Kounoviensis. 
Limnerpeton dnbium Fr. 
Macromerion Schwarzenbergii 11'r. 
Macromerion pauperum Fr. 
Macromerion bicolor F'r. 
Macromerion abbreviatnm F'r. 
C'tenodus ohliqnns Fr. 
Ctenorlus applanatns Fr. 
Orthacanthm; Kounoviensis Fr. 
Orthacanthus plicatus Fr. 
Pleuracanthus ovalis. 
Acanthodes punctatus. 
Platyacanthus Fr. 
Tu bulacan thus. 
Acentrophorus dispersus Fr. 
Progyrolepis. 
Trissolepis. 
Megalichthis nitens. 
Acenthrophorus dispersus Fr. 
Acrolepis gigas. 
Amblypterus deletus. 
Estheria cyanea. 
J ulus pictus. 



32 

Profil von Hfedl. 

Das Vorkommen von Fischschuppen und Zähnen von Htedl er­
wähnte schon Prof. Reuss in einem Vortrage in den fünfziger Jahren. 
Ich besuchte später im .Jahre 1866 diese Lokalität, aber erst während 
meines längeren Aufenthaltes in dieser Gegend im Jahre 1898 konnte ich 
mit Hilfe des Eigentümers des Schachtes ein genaues Profil aufnehmen. 

Der 31 rn tiefe Schacht zeigt folgende Schichten: 

Es sind dies Kounover Schichten, welche hier vor einigen .Jahren. 
bei Kounova in grossem Masstabe durch Fürst Schwarzenberg abgebaut 
wurden und hier bei Hredl nur in geringer Mächtigkeit auftreten. 

Verzeichniss der in der Schwarte bei Hredl vorgefnn­
d e n e n P e t r e f a k t e n. 

Kiefer eines Stegocephalen. 
Acanthodes punctatus, Fr. 
Pleuracanthus. 
Trissolepis Kounoviensis F'r. 
Coprolithes incurvatus :B'r. 
Estheria cyanea Fr. 
Ein Anellid. 
Farn. 
Calamites. 
Cordaites. 

Profil des Schachtes durch die Kounover Schichten bei Hfedl, nördlich 
von Rakonitz. 

(Vesmir, XXVII., p. 28.) 

1. Graue weiche Letten. 
2. Schrammschichte, russige Kohle mit verkohlten Stigmarien 16 cm. 
3. Würfelkohle 35 cm. 
4. » Kaminek«, fester weisslicher Tonschiefer 6 cm mächtig mit Stig-

marien. 
5. Würfelkohle 35 cm. 
6. » Mastnice«, fetter Letten 8-12 cm mächtig. 
7. »Schwarte«, feste Brettelkohle mit. zahlreichen T~isch- nnd Pflan­

zenresten 6-8 crn. 
8. Graue sandige Tonschiefer mit l<'arneresten. Tiefe des Sehachtes 

31 m. 
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~. · ----------~ 
1. ~· 
1 ~ ll 

:Fig. 32. Profil des Schachtes durch die Kounover Schichten bei Hi-edL 

Fauna der Schwarte bei Schlan. 
Die Schwarte wurde bei Schlan lJei H vczda (Stern) gewonneu und 

zur Gasfabrikation in den Zuckerfabriken von Schlau und Zlonic ver­
wendet. 

Sie gleicht derjenigen von Htedl. 

Zabof bei Jedomilic. 
Bergwerk des Baron Riese. 

Yon dem Hochplateau beim Orte Hvi>z<la , wo mwh auf Schwarte und 
Kohle gebaut wurde, fällt das Terrain nach ~ orden ab und in dem Tale 

Fric, Studien der Permformation. 3 
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8 Kalke mit Schuppen von Palaeoniscus 1 

J bei Knefoves 
7 Araukariten Sandsteine 

g (i Schwarte, 5 Glanzkohle von Kounova und KueZüves 

4 Sphaerosideritknollen mit Tierresten bei Hi"edl 

3 Horizont, iu welchem das Nyi"aner Flütz zu suchen würe 

2 Hauptkohleuflütz vou Lubua, Moravia ok.= ob. Radnitzer 

1 Silurschichten. 

Fig. 33. Schematische Skizze der Schichtenfolge im Rakouitzer Becken. 
-=--===.- ;: -

bei .J edomelic, fanden wir bei Zabof das Bergwerk des Baron Riese in 
Betrieb. 

Das schwache Kohlenflötz liegt in der 'I'iefe von 66 111 und wird 
von der Schwarte, die 21 cm mächtig ist, bedeckt. 

Unter der Schwarte liegt eine schwache Lage von schwarzem Let­
ten, oberhalb derselben liegt grauer Letten. 

In der Kohlenschicht finden sich graue 'fonschiefer, unter der­
selben braune tonige Knollen. 

In der Schwarte kam <ler sehr interessante F'isch 'l'risolepis in 
ganzen Exemplaren vor, während in der ganzen (lf•gend des Hakonitz­
Schlaner Revieres nur Schuppen dieser Gattung vorkommen. 

Der Braunauer Horizont nördlich von Schlan. 

Sehr belehrend war ein Aufschluss, den ieh im .Jahre 1866 und 
1869 an der Berglehne, die sich von Klobnk nach Üeradic hinzieht, stu­
diren konnte. 

Südlich von der Kirche, oberhalb des Baches, war ein verlassener 
Stollen und über demselben die Schichtenfolge gut wahrnehmbar. (Als 
ich nach mehreren .fahren die Stelle wieder besnchte, wnr di<' ganze 
T"'ehne kultiviert uml von <leu Schichten nichts zn seheu.) 
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Oberhalb des Fusses der Berglehne war ein Stollen geöffnet, der 
durch schwärzliche Tonschiefer führte. Dieselben enthielten Zähne von 
Pleuracanthus ~ und Stacheln von Acanthodes. 

Oberhalb des Stollens lag weisser Arcosensandstein, aus dem ein 
mächtiger Araucaritenstamm hervorragte. (Sehr grosse Araucaritenstämme 
standen im Orte Klobuk vor den Toren der Bauernhöfe im Jahre 1842.) 
Nach oben folgten graue und dann rote Schichten. 

Auf der Anhöhe weiter östlich stehen Quadersandsteine cenomanen 
Alters und darüber "\V" eissenberger Pläner an. 

Westlich von Klobuk war ein Steinbruch in festem roten Kalk 
aufgeschlossen, wo der Ostracode Cytherea pustulosa und Anthracosia 
Stegocephalum vorkam. Der Kalk wurde zur Saturation in der dortigen 
Zuckerfabrik verwendet. 

'r i e r i s c h e R e s t e a u s d e m S t o 11 e n b e i K 1 o b u k. 

Palaeoniscid. Oberkiefer. 
Amblypterus Schuppen und Coprolith. 
Trisolepis Schuppen. 
Pleuracanthus. Zähne. 
Acanthodes. 
Archiscudderia. 
Cypris. 

9 Rothliegendes mit Knollen und Lagen von Kalkstein mit 
Fischschuppen und Anthracosien. Klobuk, Peruc. 

8 Araukaritensandsteine 

7 Schichten mit Alethopteris Serlii. K vilic 

6 Schwarte l z b •. 
5 Glanzkohle J von a 01 

3 Horizont, in welchem das Nyraner Flötz zu suchen wäre 
(vielleicht die Rossitzer Schichten Stur's) 

2 Kladnoer Hauptflötz 

1 Silurschichten 

Fig. 34. Schematische Skizze der Schichtenfolge im Kladno-Scl1laner Becken. 
3* 
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~~~~6 
~~~~~~5 

Fig. 35. Schematisches Profil der Berglehne im Tale zwischen Klobuk !und 
Ceradic aufgenommen im Jahre 1869. 

1. Schwärzliche Tonschiefer mit Zähnen von Pleuracanthus, in die 
ein Stollen getrieben wurde. 

2. Weisser Arcosensandstein, aus dem ein Stamm von Araucarites 
hervorragte. 

3. Grauer Sandstein. 
4. Roter Sandstein. 
5. Cenomaner Quadersand Perucer und Korycancr Schichten. 
6. Weissenberger Pläner. 

Pflanzenreste aus dem Stollen bei Klobuk. 

Araucarites. 
Cordaites. Ein Blatt von 40 cm Länge, 7 cm Breite. 

Unweit von T:febiz war im Jahre 1866 ein kleines Bergwerk, Ma­
gdalena genannt, wo auf ein kleines Kohlenflötz einige Zeit gebaut wurde. 
Hier fand sich in Menge dasselbe :F'arrenkraut, wie in der s(~hlucht bei 
Kotiken unweit Pilsen und dasselbe kommt auch jn gleichem Horizont 
hei Zilov vor unter den Schichten mit den Sphaerosideritknollen. 
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Hier muss ich auch eiiwr interessanten Erscheinung erwähnen, 
welche mich, schon vor Jahren, a]:..; ieh in dieser Gegend als Student auf 
Jagden war, sehr interessierte. 

Es ist dies das Vorkommen von einem kieselschief erartigen Ge­
stein von bläulicher, schwärzlicher und roter Farbe, das man von Schlan 
bis üher Klobuk in der Ackerkrume zerstreut findet, ohne das Gestein 
anstehend beobachten zu können. 

Nördlich von Klobuk bei dem Monolith »u Z kamen e 1 eh o p a­
s t )r f e« (welcher aus einem Conglomeratblock des cenomanen Quaders 
gehauen ist), fand ich einen kleinen Steinbruch, in welchem dieses Ge­
stein eine etwa 40 cm mächtige horizontal gelagerte Schichte bildete. 

An Dünnschliffen sieht man schön erhaltene Algen ( n und verschie­
dene Zellen, welche demnächst von einem Specialisten untersucht wor­
den sollen. Es wäre dies das erste Bei spie 1 von S ü s s­
w a s s e r a 1 g e n a u s d e r P e r m f o r m a t i o n. 

K. Feistmantel besuchte im Jahre 1883 mehrmals diese Gegend 
und gab über die Resultate Bericht in den Sitzungsberichten der k. böhm. 
Gesellschaft der Wissenschaften. Er nennt das Gestein Hornstein und 
deutet die mikroskopischen Reste als macerierte Pflanzenreste. 

Das Tal von Stradonic bei Peruc. 

Am linken Ufer eines Baches, der sich in die Eger ergiesst, treten 
die permischen Kalke zu Tage und lieferten folgende Petrefacten. 

Knochenreste von Stegocephalen. 
Zähne von Pleuracanthus. 
Schuppen von Amblypterus. 
Schuppen von Trisolepis. 
Kleine Coprolithen. 
Carbonia fabulina. 
Bythocypris mytiloides. 
W alchia flaccida. 

Die Permformation ·nördlich und westlich von Pilsen. 

Ueber die Lagerung der Permformation in der Gegend von Pilsen 
habe ich im ersten Bande meines Werkes » F au n a de r Ga s k o h 1 e« aus­
führlich berichtet und will hier nur einen Auszug zufügen, um den ein­
heimischen Freunden der Palaeontologie zur Kenntnis zu bringen, was 
sonst schwer zugänglich ist. 

Ausser dem hier gegebenen Orientirungsprofil dürfte wohl das 
Nähere über die Gliederung der Gaskohle interessiren und die Vertei-



25 Roter Kaolin 

24 W eisser Kaolin 

23 Sandiger Kaolin mit schiefen und horizontalen Ge­
röllagen 

22 Arcosensandstein mit kaolinartigem Bindemittel und 
zahlreichen gelben oder rotbraunen, anstehenden 
Araukaritenstämmen 

Beillafill' 
Mädiffgkail 

5m 

2m 

10n1 

3m 
19 Obere8 (Liehuer) Flötzchen 4 m 
18 Lage von schwarzen Araukariten 

17. FPster Sandstein 2 m 
16 Sandige Schiefertone mit festeren Sandsteinen wech-

selnd, an der Basis mit Knollen, welche Trümme1· .-im 
von zahlreichen Pflanzenresten enthalten 

15 Schwarze Schiefertone, oben Sphaerosiderit-Knollen 
mit Amblypterus und Acanthodes, tiefer Sphaero- 4 m 
siclerite mit Pflanzenresten · 

Sandsteine mit kopfgrossen Schwefelkiesknollen 5 m 

,r!z:!:~~1 

b.:t..~ " !~~~k°.:'ri~~'&t~~;r;!,'!'~3:f~~!l'" 
~~~i~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~-1·~~-1 

wechselnd ohne 78m 

! __________ __l 12 Rote Schiefertone 
j 11 Grüne Schiefertone 

IO Schwaches Kohlenflötz (Nyi-aner Firstenflütz) 

' 9 Schwarzer Sandstein 
'''~'.'°"'"'~''" 

Sandstein 

Schieferton 

8 Sandstein 

Schieferton 

7 \Viirflige Brennkohle dureh eine Lage Schieferton getrennt 

U/1 Ca111wlkohle. 
6a Gas- oder Plattel-Kohlc mit Sauriern 

5 Sandstein und Schieferton (Boghead) 

lm 
3m 

lm 

2im 

80cm 

90cm 

10-15 m 

4} Steinkohle durch ein Zwischrnmittel mit oberer RadnitzerFlora und 267 cm 
3 ßaccillarites getrennt. Die oberste Lage von Nro. 4 ist Boghead 

2. Sohlengestein 

1 Si lurschichteu 

Fig. 36. Schematisches Orientirungsprofil des Pilsner Beckens. 
Zusammengestellt nach den Aufschlüssen von Tfemosna (Nro. 1-22), von Nyfan 
(6-13n, Guscht (12-22) und Malesic-Kottiken (15-25), mit besonderer Berücksichti­

gung der Tierreste. 
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lung der tierischen Reste in den einzelnen Schichten. Man unterscheidet 
8 Schichten, wie dies an dem nachstehenden Profil verzeichnet ist. 

Unter diesem Kohlenlager liegt in 15 m Tiefe noch die sogenannte 
Boghead Kohle, die nicht abgebaut wird und nur zufällig bei Bergbauten 
angetroffen wird. 

Beiläufige 
Mächtigkeit 

8 Schwarzkohle Gewöhnliche würfligspaltende 30 cm 
Steinkohle (Glanzkohle) 

7 Schieferton 
Schwarzer massiver sehwerer 
Schieferton mit wenig deu- 3-20 cm 

tlichen Pflanzenresten 

6 Schwarzkohle Gewöhnliche würfelig spaltende 30 cm 
Steinkohle (Glanzkohle) 

Kompakte glänzende Kohle mit 
muscheligem Bruche. Enthält 

i Cannelkohle zahlreiche Stämme von Stig­
oder Gaskohle maria ficoides, sparsameFarrn­

reste und: sehr selten einzelne 
Knochen von kleinen Sauriern 

30cm 

1 Dünnschiefri- Spaltet in dünne Platten, ent-
ge Platten hält Saurier, Fische, Gampso- 25 cm 

nychus und viele Farrnreste 

nrane, z. 'l'. feste Schichte von- 2-5 cm 
Schieferton 

2 Dicke und ge­
streifte Plat­
ten 

Plattelkohle mit weissen toni­
gen Streifen und zum Teil mit 
dünnen Lagen von Toneisen­
stein verunreinigt. Hauptfun­
dort der Saurier namentlich 
nach oben gegen das Zwi-

schenmittel 

1 Grüne Platten Blättrige Kohle mit zahlreichen, 
in Schwefelkies umgewandelten 

Kalamiten 

30cm 

Fig. 37. Profil des Tierreste führenden Kohlenflötzes des Humboldtschachtes 
in N yfan bei Pilsen. 
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Dieselbe lieferte di<· Hltestcn Phrygarüicill'<'Stc und F'isdwoprolitc11, 
wesshalb man sie auch 1::ur Permformation zu 1::urnchnen haben wird. 

Nach Beendigung des vVerkes J<,mrna der Gaskohle überzeugte ich 
mich, dass der ursprünglid1 ausgesprochene Satz, dass die Permfor­
mation schon rn it den ::-Jyraner Schichten beginnt, seine 
Richtigkeit hat. 

Die tierischen Reste der Gattungen Pleuracanthus, Amblypterus, 
Ctenodus, Estheria, Phryganäa, gehen von hier durch alle Schichten bis 
ü1 die jüngsten Lagen des Unt. Rotliegenden und dies beweist mehr als 
etwaige Pflanzenreste. 

Zilov. 
Nördlich von Pilsen bei Zilov fand ich im Jahre 1874 einen Berg­

rücken der permischen Tonschiefer durch die Folgen der grossen VVolken­
brüche ganz mit tiefen 11,urchen durchzogen. In diesen vom Wasser tief 
ausgewaschenen kleinen Schluchten sah man überall flache Geoden von in 
Brauneisenstein verwandeltem Sphaerosiderit. 

Dieselben waren von Septarien durchsetzt und die darin enthaltenen 
Versteinerungen waren zerrissen und meist durch Verzerrung ganz un­
kenntlich gemacht. 

Hier liess ich meinen Arbeiter durch längere Zeit arbeiten. In 
einem solchen Knollen, der aus der Wand des vVasserrisses hervorragte 
fand er den Kopf eines grossen Fisches, er verfolgte dann die flache Geode 
weiter in dem Tonschiefer durch drei Tage und förderte das Gefundene 
in 3 grossen Kisten in das Museum in Prag. Dort spaltete er erst die 
Knollen und fügte die Fragmente aneinander. 

Nach 3 Monaten-Arbeit stellten wir dann den 1 n1, 13 cm langen 
Fisch zusammen, den ich in der Fauna der Gaskohle. Taf. 20, 26. Fig. 1-8 
unter dem Namen Acrolepis gi,qas abbildete und beschrieb. 

Auch das Negativ dieses grössten der bekannten palaeozoischen 
Fische, der ganz in Brauneisenstein erhalten ist, ist erhalten und wurde 
zur Anfertigung von Gypsabgüssen benützt. 

Diese Schichten gehören dem Kounovaer Horizonte an, welcher 
gleichaltrig mit dem von Lebach ist. 

Unter derselben liegt die Schichte der Schwefelkiesknollen, deren 
Lage ich in der S<'hlucht bri Guscht nachgewiesen habe und auf welche 
auch hier bei Zilov geteuft wurde. 

Umgebung von Budweis. 
Ueber Gerillle von permischen versteinerten Hillzern In den Diluvial­

ablagerungen bei Budweis. 

Auf das Vorkommen von permischen Kieselstämmen machte ich 
wiederholt meine Schüler aufmerksam. (Kusta, 0. Feistmantel, Svec etc.) 



und in f<'olg<' dessen hrncht0 mir Jforr Dr. B0nrln, jdzt Arzt in '.\faehren 
ei11c Suite vo11 Geröllen au:-; den Zit'geleien der l' rngcl 111 ug vo11 Bndwüi:-:, 
unter deneu auch eiu abgerolltes ovnlt>s. Stiic•k sid1 hel'i11dPt, welches 
mit den Rinden von Stigma­
ria corticatn übereinstimmt. 
F'ig. 34. 

Aussenlem lieferte diC> 
Umgebung von Bndwei8 ein 
.B'ragment einer Mednlosa 
aus der Ziegelei »U Vrat«, 
ein anderes von Hlinsko bei 
Budweis, dann einen Arau­
carit von Altrothhügel. 

Anthracit führende Permablage­
rungen bei Budweis. 

Darüber schrieb Dr. 
f<'riedrich Katzer m der 
» Osterreichischen Zeitschrift 
für Berg- und Hüttenwesen« 
XLIII. .Jahrgang 1895. Das 
Museum erhielt 12 genaue 
Bohrprofile, von welchen ich 
eines hier reproduziere, um 
einen Begriff von der Lage­
rung und Mächtigkeit der 
sogenannten Anthracitkohle 
zu geben. 

Über das Alter dieser 
Kohle wurde viel debattiert, 
aber erst die Auffindung 
mehrerer Zähne von Pleura­
canthus, J( oprolithen und 
Schuppen 1Jon Aniblypterus 
auf einem grossen Block von 

Fig. 38. Wurzelrinden von Stigmaria corti­
cata Fr. in einem Gerölle aus der Gegend 
von Budweis. Geschenk von M. Dr. Benda. 

Kohle aus dem Schachte von Lhotie, belehrte mich, dass wir es hier mit 
einer Kohle aus der wahren Permformation zu tun haben. 

Ueber den Fundort von Psaronien bei Mühlhausen 
im südl. Böhmen. 

Ich hielt es für meine Pflicht den 11'undort der Psaronien bei Mühl­
hausen (Milevsko) im Tahorer Kreise zu eruieren und unternahm zu diesem 
Zwecke eine Exkursion im .Jahre 1908. 



1. Rothrmme sandige Tonschiefer. 

2. Grauer sandiger Tonschiefer darunter 
rötlicher. 

3. Rötlicher Tonschiefer. 

4. Rötlichbrauner Tonschiefer. 

5. Orauer, sandiger 'I'onschiefer. 

6. Anthracitkohlenflöz darüber eine Lage von 
47 cm dunkelgrauer sandiger Tonschiefer. 

7. Dnnkelgraner sandiger Schiefor. 

Beiläufige 
Mächtigkeit 

25"50 ni 

3 1n 

9 1n 

20 Ji/ 

13 III 

J8 III 

1·12 m 
47 m 

Fig. 39. Bohrloch Voselna /. vom .Jahre 1895. Gemeinde Hurky. Parcelle Nr. 814. 



Iu Begleitung des Prof. Bnbak besuchte ich den Ort SebekoY, 
welcher mir von einem Schullehrer als ]<~undort der Psaronien angedeutet 
wurde. Wir verfolgten das Ufer des Flusses bis Bernardi und forschten im 
l1~lussgerölle nach Spuren dieser interessanten Versteinerungen aber ohne 
Erfolg. Auch durchsuchte ich die nahen Ziegeleien und die Sammlung 
der Schule in Mühlhausen ohne etwas konstatieren zn kiirmen. 

Corda giebt an, dass die Psaronien im Oerölle gefunden wurden 
ohne etwas näheres anzugeben. Durch diese Exkursionen wurden die 
Lehrer auf diesen Gegenstand aufmerksamm gemacht und vielleicht wird 
in der Zukunft darüber etwas in Erfahrung gebracht. 

Da die Exemplare der Psaronien von Mühlhausen in unserem 
Museum von grösseren Stücken abgeschnitten sind, ist es fraglich, wohin 
die Reste gekommen sind. Vielleicht sind sie im Museum von 'Vien oder 
Paris. 



VERZEICHNIS 
der bisher in der böhmischen Permformation auf­

gefundenen tierischen Reste. 

Bis zum Jahre 1850 waren aus der Permformation Böhmens bloss 
3 tierische Reste bekannt: Der von H. v. Meyer beschriebene Saurier 
Sphenosaurus Sternbergii, von unsicherer Herkunft, und die von Agassiz 
abgebildeten Palaeoniscus Vf ratislavensis und Pal. lepidurus. 

Im Jahre 1850 beschrieben Häckel und Knerr einige Palaeonisci<len 
von Kostialov, Geinitz im Jahre 1870? einige Tierfährten von Oberkalna. 

Auf Grund dieser Publikationen gab ich in der Zeitschrift Ziva 
eine Uebersicht der bis zum Jahre 1867 bekannten Arten (pag. 370). 

Nach der Entdeckung der Gaskohle im Humboldschachte bei .Nyfan 
berichte ich in den Sitzungsberichten der k. b. Gesellschaft der 'i\Tissen­
schafteu im Jahre: 

1869 über 6 Arten 
1870 )) 10 )) 

1875 )) 28 )) 

1879 )) 87 )) 

.Nach Vollendung meines Werkes Fauna der Gaskohle stieg die 
Zahl auf 225, über welche ich hier ein genaues Verzeichnis folgen lasse. 

Saurii. 

Naosaurus mirabilis Fr. Fauna der Gas­
kohle. Band IV. Supplement. p. 86. 
Fig. 386. 

Stegocephali. 

Branchiosaurus salamandroides Fr. F. 
d. GK. Band I. p. 69 Taf. 1-5. Text­
figur 30-36. 

Branchiosaurus umbrosus Fr. F. d. GK. 
Band I. p. 81. Taf. 6. Fig. 1-6. 

Branchiosaurus? 1Jenosus Fr. F. d. GK. 
Band I. p. 83. Taf. 8. Fig. 5, 6. 

Branchiosaurus? robustus F. d. GK. Bd. 
I. pag. 84. Taf. 10. Fig. 8, 9, 10. 

Branchiosaurus moravicus Fr. F. d. GK. 
Band I. p. 82. Taf. 7. Fig. 1-5. 

Sparodus validus Fr. F. d. GK. Band I. 
p. 84. Taf. 10. Fig. 1-11. Textfig. Nr. 
39. 

Sparodus crassidens Fr. F. d. GK. Bd. 
I. p. 86. Taf. 8. Fig. 1-3. Taf. 9. Fig. 
1-3. Textfig. Nr. 40. 
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Hylonomus acuminatus Fr. F. d. GK. 
Band I. p, 88. Textfigur Nr. 41. 

Dawsonia polydens Fr. F. <l. GK. Band 
I. p. 90. Taf. 11. Fig. 1-14. Taf. 12. 
I<'ig. 1-3. Textfigur Nr. 42, 43. 

Melanerpeton pusillum Fr. F. d. GK. 
Band I. p. 96. Taf. 13. Fig. 1-7. Text­
figur Nr. 48, 49, 50. 

Melanerpeton pulcherrimum Fr. F. d. 
GK. Band I. p. 99. Taf. 14. Fig. 1-9. 
'raf. 15. Fig. 1-5. Textfigur Nr.' 50. 

Dolichosoma longissimum Fr. F. d. GK. 
Band I. p. 108. Taf. 17. Fig. 1. Taf. 
18. Fig. 1-8. Taf. 22. Fig. 1-9. Taf. 
23. Textfig. Nr. 57, 58. ' 

Dolichosoma angustatum Fr. F. <l. GK. 
Band I. p. 117. Taf. 21. Fig. 1-3. 
'rextfig. Nr. 63. 

Dolichosoma crenatum Fr. F. d. GK. 
Band IV. Supplement p. 88. Textfig. 
Nr. 388. 

Dolichosoma scutiferum Fr. F. tl. GK. 
Band IV. Supplement pag. 87. Taf. 
163. Fig. 1-5. 

Orchiderpeton granulosum Fr. F. d. GK. 
Band I. p. 119. 'l'af. 17. Fig. 2-7. Taf. 
21. Fig. 5. 'l'extfigur Nr. 65, 66. 

(Ophiderpeton pectinatum, 0. vicinum, 
0. Corvinii) Kammplatten. - Erwie­
sen sich nach neueren Funden als 
~um Pten;govodium münnliche Bauch­
flosse vou Orthacanthus gehörig. 
Vergl. Miscellanea valaeoufologica I. 
p. 14. 'l'extfigur Nr. 3, 4. 

Ophiderveton Zieglerianmn Pr. F. d. GK. 
Band I. p. 124. Taf. 20. Fig. 14. 1'af. 
24. Fig. 3-6. 'l'extfigur Nr. 69, 70. 

Ophiderpeto11 granulosum Fr. F. d. GK. 
Suppleme11t p. 88. Taf. 164. Fig. 4, 6. 

Ophiderpeton persuade11s Fr. F. d. GK. 
Baud IV. Supplement p. 88. Taf. 164. 
Fig. 1, 2, 3. 

Ophiderpeton forte Fr. F. cl. GK. Band 
IV. Supplement pag. 89. Textfigur 
Nr. 390. 

Numulosaurus Kolbii Fr. F. cl. GK. Bd. 
IV. Supplement. p. 89. Taf. 162. Fig-. 
6-8. 

Palaeosiren Bienertii Geill. F. d. GK. 
Band I. p. 125. 

Ptyonius Beudai Fr. L•'. d. GK. Baud 
IV. Suppl. p 92. 

Ptyonius distinctus Fr. F. d. GK. Band. 
IV. Supplement p. 90. Taf. 164. Fig. 
1-6. 

Adenoderma. gracile Fr. F. cl. GK. Band 
I. p. 1'26. Taf. 19. Fig. 1. 

Urocordylus scalaris Fr. F. d. GK. Band 
I. p. 129. Taf. 25, 26. Textfig. 76-81. 

Keraterpeton crassum Fr. F. d. GK. 
Baud I. p. 136. Taf. 27-30. 'l'extfig. 
82-87. 

Keraterpeton gigas Pr. F. <l. GK. Band 
II. p. 42. Taf. 69. Fig. 8. 

Limnerpeton modestum Fr. F. cl. GK. 
. Band I. p. 147. Taf. 27: Fig. 7. ·Text­

figur Nr. 88. 
Limnerpeton latipes Fr. F. d. GK. Band 

I. p. 148. Taf. 31. Textfig. 89. 
Limnerpeton macrolepis Fr. F. d. GK. 

Band I. p. 151. Taf. 32, 33. 

Limnerveton elegans Fr. F. d. GK. Bel. 
I. p. 152. Taf. 34. Textfig. 93. 

Limnerpeton obtusatum Fr. F. d. GK. 
Band I. p. 154. 'l'af. 35. Fig. 1-7. 
Textfig. 94-98. 

Limnerpeton dubium Pr. F. d. GK. Band 
I. p. 157. Taf. 33. Fig. 4, 5. 

Limnerpeton dif{icile Fr. F. d. GK. Bel. 
I. p. 157. Textf. 99. 

Limnerpeton caducum Fr. F. cl. GK. p. 
158. Textf. Nr. 101. 

Hyloplesion longicostatum Fr. F. el. GK. 
Banel I. p. lfO. Taf. 27. Fig. 5. Taf. 
3ß. Fig. 2. Taf. 37-39. Textfigur Nr. 
103, 104. 

Seele;l}a 1mssila Fr. F. d. GK. Band I. 
pag. rn->. Taf. 40. Fig. 1. Taf. 41. Fig. 
1-3. - 'L'af. 45. Fig. 45. 'l'extfigur 
Nr. 105. 

lllcnodou Copei Pr. F'. el. GK. Band I. 
p. 168. 'l'af. 42. 'rextfigur der Gat­
tung. Nr_ 106, 107, 108. 

Ricnodon dispersus Fr. F. cl. GK. Banel 
I. p. 170. 'l'af. 43. (als R. Copei be­
zeichnet). 

Ricnodon trachilepis Fr. F. cl. GK. Bel. 
I. p. 170. Taf. 44. Fig. 4-15. 

Orthocosta microsopica Pr. F. d. GK. 
Band I. p. 171. 'rar. 39. Fig. 11. Taf. 
44. Fig. 1. 2, 3. Textfigur Nr. 109. 

Microbrachis Pelilc:ani Fr. F. d. GK. Bel. 
1. p. 174. 'J'af. 40. Fig. 2. Taf. 41. Fig. 
4-9. •raf. 46. Fig. ti, G. 'l'af. 47. Fig. 



1-6, 8. 'raf. 48. F. 2-10. Textfigur 
112-114. 

Microbrachis mollis Pr. F. d. GK. Band 
I. p. 179. Taf. 46. Fig. 4. Taf. 47. Fig. 
7. ~ Taf. 48. Fig. 1. Textfig. 116. 

Microbrachis? branchiophorus. F. d. GK. 
Band I. p. 181. Taf. 46. Fig. 1-3. 

Dendrerpeton pyriticum Pr. F. d. GK. 
Band II. p. 6. Taf. 49. Fig. 1-12. Taf. 
50. Fig. 1-4. Textfig. Nr. 126, 127. 

Dendrerveton faveolatum Fr. F. cl. GK. 
Band II. p. 8. Taf. iil. Fig. 2-8. Text­
figur Nr. 128. 

JJendrerpeton? deprivatum Fr. F. <l. 
GK. Band II. p. 9. Taf. 51. Fig. t. 
Textfig. Nr. 12\l, 130. 

Diplovertebron punctatum. F. d. GK 
Band II. p. 11. Taf. 50. Fig. 5-14 
Taf. 52. Fig. 3, 4. Taf. 53. Fig. 1-29. 

Sparagmites lacertirms Fr. F. d. GK 
Baud II. p. 15. Taf. ,·10. Fig-. 1. Taf. ri2· 
Fig. 15-16. 

Loxomma bohemicum Fr. F. d. GK. Bd. 
II. p. 16. Taf. 58. Fig. J-9. 

Chelidosaurus Vranyi F~:-. F. d. GK 
Band II. p. 18. Taf, 54-57. Taf. 58. 
Fig. 19. Textfigifr Nr. 28-34. -- F. d 
GK. Rd. 1 V. p. 93. 

Spl~enosaurus Sternbergii v. Meyer. F. „. -
d. GK. Band II. p. 28. Taf. v9. Text-
fig. Nr. 136. 

Sclerocephalus? Credneri Fr. F. d. GK 
Band IV. Supplem. p. 93. Textfig. 
Nr. 392. 

Cochleosaurus bohemicus Fr. F. <l. GK 
Band II. p. 30. Taf. 6. Fig. 1-4. Text­
fig. Nr. 137. 

Cochleosaurus bohemicus. F. d. GK. Bel. 
IV. Supplement p. 92. Textfigur Nr. 
391. 

Cochleosaurus falax Fr. F. tl. GK. Band 
II. p 31. Taf. 60. Fig. 4. 

Saudrya latistoma Fr. F. d. GK. Band 
II. p. 31. Taf. 61. Fig. l, 2, 3, 6. 

Nyfonia trachystoma Fr. F. d. GK. Bd. 
II. p. 33. Taf. 62, G3. Textfiguren Nr. 
138, 139. 

Macromerion Schwarzenbergii Fr. F. d. 
GK. Baud II. p. 37. Taf. 6ö, 66, 67. 
Fig. 3-14. Taf. 68. Fig. 10-15. 'l'af. 
69. Textfig. Nr. 140. 

Macromerion Bayeri Fr. F. d. P'G. FM. 
II. p. 40. 'fäf. 64. Fig. 1-13. 
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Macromerion? abbreviatum. F. d. GK. 
Band II. p. 40. Taf. 68. Fig. 2. 

Macromerion bicolor Fr. F. d. GK. Bd. 
II. p. 41. Taf. 67. Fig. 15. Taf. 70. 
Fig. 1-5. 

Macromerion? simvlex Fr. F. cl. GK. 
Band II. p. 41. Taf. 67. Fig. 1, 2. 

Macromerion? juvenile Fr. F. d. GK. Bd. 
II. p. 41. Taf. 68. Fig. 1. 

Macromerion pauperum Fr. F. <l. GK. 
Band II. p. 41. Taf. 68. Fig. 6-9 .. 

Porierpeton nitens Fr. F. d. GK. Band 
II. p. 42. Taf. 70. Fig. 9, 10, 11, 13. 

Dipnoi. 

Ctenodus obliquus Hancoclc et Althey. 
F. d. GK. Baud II. p. 66. Taf. 71-80. 

Ctenodus applanatus Fr. F. cl. GK. Band 
II. p. 85. Taf. 72. Fig. 1-3. Textfigur 
Nr. 162. 

Ctenodus trachylepis Fr. F. d. GK. Bd. 
II. p. 85. Taf. 80. Fig. 1-4. 

Ctenodus tardus Fr. F. d. GK. Baud II. 
p. 93. Taf. 80b. Fig. 1, 2. Textfig. Nr. 
172. 

Selachii. 

Orthacanthus bohemicus Pr. F. d. GK. 
Band II. p. 104. Taf. 81-90. Textfig. 
Nr. 179-181. 

Orthacanthus bohemicus Fr. Miscella­
nea palaeontologica I. Palaeozoica. 
p. 14. Textfigur Nr. 3, 4. 

Orthacanthus Kounoviensis Fr. F. d. 
GK. Band II. p. 107. Taf. G3. Fig. 9. 
'l'af. 8G. Fig. 4. 'l'af. 87. Fig. l, 2, 5. 

Orthacanthus pinquis Fr. F. d. GK. Bel. 
II. p. 109. 1.'a r. 87. Fig. 3, 4, 6. 

Orthaca11thus plicatus Fr. F. d. GK. Bd. 
II. p. 112. Taf. 88. Fig. 13. 

Tubulacanthus sulcatus Fr. F. d. GK. 
Band II. p. 113. Taf. 88. Fig. 14. 

Brachiacanthus semiplanus Fr. F. d. GK. 
Band II. p. 113. Taf. 88. Fig. 14. 

Platyacanthus ventricosus Fr. F. d. GK. 
Band II. p. 113. Taf. 86. Fig. 5. 

Pleuracanthus parallelus Fr. F. cl. GK. 
Bel. III. p. 5. Taf. 91. Fig. 1-ß. Taf. 
92, 93, 94, 102. Fig·. 9. 'rextfigur Nr. 
189-200. 

Pleuracanthus ovalis Fr. F. d. OK. Hd 
III. p. 13. Taf. !11. Fig. 7-10. 'l'ext.rig·. 
Nr. 201-205. 
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Pleuracanthus Oelbergensis Fr. F. d. GK. 
Band III. p. 15. Taf. 95. Fig. 3, 3b, 4, 
5. Taf. 96. Fig. 2, 4. Taf. 99. Fig. 1-3. 
Taf. 102. Fig. 7. Textfigur Nr. 206 
bis 209. 

Pleuracanthus carinatus Fr. F. d. GK. 
Band III. p. 18. Taf. 97. Textfig. Nr. 
210. 

Xenacanthus Decheni Goldfuss sv. F . 
d. GK. Band III. p. 22. Taf. 95. Fig. 
1, 2. Taf, 96. Fig. 1. Taf. 98. Fig. l, 2. 
Taf. 100, 101. Fig. 1-6. Textfigur Nr. 
212-226.-

Traquairia pygmaea Fr. F. <l. GK. Bel. 
III. p. i>O. Taf. 103. 104, 105. Textfig. 
Nr. 245-249. 

Protacanthodes pinnatus Fr. F. d. GK. 
Band. III. p. 55. Taf. 108. Fig. 1, 2. 
Textfig. Nr. 250-252. 

Acanthodes Bronni? F . d. GK. Band 
III. p. 61. Taf. 106. Fig. 9-12. Taf. 
107. Fig. 1-6. 

Acanthodes punctatus Fr. F. d. GK. B<l. 
III. p. 61. Taf. 107. Fig. 7-!J. Textf. 
Nr. 256. 

Acanthodes gracilis var. Bendai. F. d. 
GK. Band III. p. 64. Textfig. Nr. 
260-265. 

Mayalichtis nitens Fr. F. tl. GK. Band 
III. p. 7ö. 'l'af. 88. Fig. 15, Hi. 

Telostomi. 
Trissolepis Kounoviensis Fr. F . d. GK. 

Band III. p. 76. Taf. 100-112. Textf. 
Nr. 277, 278. 

Acentrophorus dispersus Fr. F. d. GK. 
Band III. p. 81. Taf. 113-114. Text­
figur Nr. 279. 

Pyritocephalus sculptus Fr. F. d. GK. 
Band III. p. 86. Taf. 115. Textfig. 
280. 

Sceletovhorus biserialis Fr. F. d. GK. 
Band III. p. 88. Taf. 116-117. Fig. 5. 
Textfig. Nr. 281-285. 

Phanerosteon pauper Fr. F . <l. GK. Bd. 
III. p. 93. Taf. 117. Fig. 1-4. Textf. 
287. 

Amblyvterus Kablikae Gei11 . SJJ. F. d. 
GK. Band III. pag. 94. Taf. 118, 119. 
Textfig. Nr. 288. 

Amblyvterus verrucosus Fr. F. cl. GK. 
Band III. p. 96. 'l'af. 120. 'l'extfigur 
Nr. 289-293. 

Ambly}Jterus Duvernoyi Ag.: A) A. Wra­
tislavencis Ag. F. d. GK. Band III. p. 
100. Taf. 121, 122. Textfig Nr. 294-296. 

B) Amblypterus Rohani Heckel SJJ. F. tl. 
GK. Band III. p. 104. Taf. 123. Textfig 
Nr. 297-302. 

C) Amblypterus luridus Heckel sp. F. d. 
GK. Band III. p. 109. Taf. 302, 303. 

D) Amblypterus obliquus Hecke/ sp. F. d. 
GK. Band III. p. 109. Textfigur. Nr. 
304, 305. 

E) Amblypterus caudatus Heckel sp. F. 
d. GK. Band III. p. 111. 

F) A mblypterus lepidurus H eckel s p 
F. d. GK. Band III. pag. 111. Text­
figur Nr. 306. 

Amblypters Reussi Heckel sp. F. d. GK. 
Band III. p . 112. Textfigur Nr. 307. 

Amblypterus Feistmanteli Fr. F. d. GK. 
Band III. p. 112. Taf. 124, 125. 

Amblypterus Zeidleri Fr. F. d. GK. ßd. 
III. p. 113. Taf. 128. Fig. 4, ä. 

Amblypterus a}l!ff'listus Fr. F. d. GK. 
Band III .n~ 114. Taf. 126. Fig. 1-4. 

Acrolepis Krejcii Fr. F. d. GK. Baud 
III. p. 115. 'fäf. 128. Fig. l-9. 

Acrolepis sphaerosideritarurn Fr. F. <l. 
GK. Band III. p. 116. Taf. 127.'.\Tig. 
1-7. --........ 

Acrolepis giga .~ Fr. F. d. GK. Band III. 
p. 117. Taf. 129, 130. Fig. 1-6. 

Progyrolepis speciosus Fr. F. <l. GK. 
Band III. p. 118. Taf. 131, 132. Text­
fig. 308. 

Hemichthis JJroblematica Fr. F. d. GK. 
Baud III. p. 121. Taf. 128. Fig. 10. 

Insecta. 

Phryganea Kolbi Fr. F. 11. GK. Band 
IV. p. 5. Taf. 133. Fig. 1, :!. Textfigur 
Nr. 311. 

Phryganea arenacea Fr. 1',. d. GK. BatHI 
IV. p. 6. Taf. 133. Fig. 4, 5. 

Phryganea solitaria Fr. F. d. GK. Band 
IV. Textfig. Nr. 312 . . 

Etoblatina bohemica Fr. F. d. GK. Bd. 
IV. p. 8. Textfig. 313-316. 

Anthracoblattina Lubnensis Kusta. F. d. 
GK. Band IV. p. 10. Textfig. 317. 

Ffabellites latu .~ Pr. F. d. GK. Band IV. 
p. 12. Textfig. Nr. 321. 



Myriopoda. 

Acantherpetes gigas Fr. F. d. GK. Bd. 
IV. p. 16. Taf. 134. Fig. 1-7. Textfig. 
323. 

Acanth'erpetes ornatus Fr. F. d. GK. 
Band IV. p, 19. Taf. 136. Textfigur 
Nr. 327, 328. 

Acantherpetes vicinus. F. d. GK. Band 
IV. p. 18. Taf. 135. Fig. 1-6. Textfig. 
Nr. 325, 326. 

Acantherpetes foveolatus Fr. F. d. GK. 
Band IV. p. 21. Taf. 137. Fig. 1-6. 
Textfigur Nr. 329, 330. 

Euphoberia varians Fr. F. d. GK. Band 
IV. p. 23. Taf. 138. Fig. 1-7. Textf. 
331. 

Euphoberia histrix Fr. F. d. GK. Band 
IV. p. 23. Taf. 138. Fig. 8. Textfigur 
Nr. 331. 

Euphoberia abscens Fr. F. d. GK. Band 
IV. p . 25. Taf. 135. Textfig. Nr. 334. 

lsojulus constans Fr. F. d. GK. Band 
IV. p. 25. Taf. 135. Fig. 9. Textf. Nr. 
335, 336. 

Isojulus setipes Fr. F. d. GK. Band IV. 
p. 26. Taf. 142. Fig. 4-8. 

Isojulus marginatus Fr. F. d. GK. Band 
IV. p. 26. Taf. 140. Fig. 1, 2. Taf. 142. 
Fig. 9, 16. 

Pleurojulus biornatus Fr. F. d. GK. Bd. 
IV. p. 27. Taf. 139. Fig. 1-9. Taf. 
143. 9. 

Pleurojulits levis Fr. F. d. GK. Band 
IV. p. 28. Taf. 141. Fig. 1-11. 

Pleurojulus aculeatus Fr. F. d. GK. Bd. 
IV. p. 28. Taf. 141. Fig. 12-14. 

Pleurojulus longipes Fr. F. d. GK. Bel. 
IV. p. 28. 1'af. 140. Fig. 3-9. 

Pleurojulus falcifer Fr. F. d. GK. Band 
IV. p. 29. Taf. 140. Fig. 70. 

Pleurojulus pinguis Fr. F. d. GK. Band 
IV. p. 29. Taf. 140. Fig. 8, 9. 

Anthracojiilus pictus Fr. F. d. GK. Bd. 
IV. p. 30. Taf. 143 .• Fig. 1-8. Textf. 
Nr. 337, 338. 

Xylobius PStrossi Pr. F. d. GK. Band 
IV. p. 31. Taf. 144. Fig. G, 8. 

Xylobius costulatus Fr. F. d. GK. Band 
IV. pag. 31. Taf. 14-1. Fig. 4, 5. 

Xylobius sellatus Fr. F. d. GK. Band 
IV. p. 32. Taf. 140. Fig. 11. 
Fric'. Stnilirn der P"nnformnlion. 
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Xylobius tabulatus Fr. F. d. GK. Band 
IV. p. 32. Taf. 144. Fig. 9, 12. 

Aminilispes crescens Fr. F. d. GK. Bd. 
IV. p. 35. Taf. 146. Fig. 1. 

Amynilispes typicus Fr. F. d. GK. Bel. 
IV. p. 34. T. 145. Fig. 1, 2. Taf. 147. 
Fig. 1, 3. Textfigur Nr. 340. 

Archiscudderia paupera Fr. F. d. GK. 
Band IV. p. 35. 'l'af. 147. Textfigur 
Nr. 341, 342. 

Archiscudderia tapeta Fr. F. d. GK. Bd. 
IV. p. 36. Taf. 146. Fig. 2, 3. 

Archiscudderia coronata Fr. F. d. GK. 
Band IV. p. 36. Taf. 148. Fig. 4, 5. 
'l'af. 149. Fig. 3. 

Archiscudderia regularis. F. d. GK. Bd. 
IV. p. 3, 7. Taf. 148. Fig. 1-3. 

Archiscudderia? problematica Fr. F. d. 
GK. IV. p. 37. Taf. 151. Fig. 1-6. 

Archiscuderia Kopeckyi Fr. B. Brod. 
Glomeropsis ovalis Fr. F. d. GK. Band 

IV. p. 38. Taf. 149. Fig. 1, 2, 4, 7. Taf. 
150. Fig. 1. 

Glomeropsis crassa Fr. F. d. GK. Baud 
IV. p. 40. Taf. 150. Fig. 2, 3. 

Glomeropsis magna Fr. F. d. GK. Band 
IV. Taf. 152. Fig. 1-5. Textfig-. Nr. 
3-14. 

Glomeropsis multicarinata Fr. F. d. GK. 
Band IV. Supplement. p. 97. 1'af. 
165. Fig. 1-2. Textfigur Nr. 358. 

Hemiphoberia alternans Fr. F. d. GK. 
Band IV. Taf. 145. Fig. 6, 7, 8. 

Purkynia lata Fr. F. d. GK. Band IV. 
p. 41. Taf. 144. Fig. 1-3. Textfig. 346. 

Heterovorhoeffia crassa Fr. F. d. GK. 
Band IV. Taf. 145. Fig. 3-5. 

Sandtneria gemmata Fr. F. d. GK. Taf. 
138. Fig. 9, 10. 

Arachnida. 

Hemiphrynus longipes Pr. F. d. GK. B<l. 
IV. p. 37. Textfig. 3:'i9. 

Hemiphrynus Hofman11i. I<'. <l. GK. Band 
IV. p. 58. 1'extfig. No. 3!i0. 

Promygale bohemica Fr. F. (l. GK. Bd. 
IV. p. 58. 'fäf. 153. Ji'ig. 6-8. Taf. 154. 
Fig. 1-4. Textfigur. No. 361, 362. 

Promygale rotundata Fr. F. d. GK. Bd. 
IV. p. 60. 'l'af. 153. Fig. 4, 5, 6. 'rext­
figuren 363, 364. 
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Promygale? elegans Fr. F. d. GK. Band 
IV. Textfig. 365. 

Arthrolycosa prolife.ra Fr. F. d. GK. 
Band IV. Taf. 153. Fig. 1-3. Text­
figur. No. 366. 

Arthrolycosa? salticoides Fr. F. cL GK. 
Band IV. p. 62. 'l'af. 153. Fig. 10. 

Arthrolycosa carcinoides Fr. F. d. GK. 
Band IV. p. 62. 'L'exfig. 367. 

Pyritaranea tubulifera Fr. F. d. GK. Bd. 
IV. Textfigur No. 368. 

Crustacea. 

Prolimulus Woodwardi Fr. F. d. GK. 
Band. IV. p. 64. Taf. 155. Fig. 1-3. 
Textfigur No. 369, 370. 

Gasocaris Krejcii Fr. F. d. GK. Band 
IV. pag. 66. Taf. 156, 157, 158. Text­
figur 371-376. 

Carbonia Salteriana Jones et Kirby. F. 
d. GK. Bd. IV. p. 76. Fig. 160. Fig. 15. 

Carbonia fabulina Jones et Kirby. F. d. 
GK. Band. IV. p. 7li. Taf. 160. Figur 
13, 14. 

Bythocypris? mytiloides. Fr. F. d. GK. 
Band IV. p. 76. Taf. 160. Fig. 7. 

Cythere vustulosa Fr. F. d. GK. Band 
IV. p. 76. Taf. 160. Fig. 16, 17. 

Estheria triangularis. F. d. GK. Band 
IV. Taf. 160. Fig. 1-3. Taf. 161. Fig. 
1-3. 

Estheria concretionum Fr. F. d. GK. 
Band. IV. p. 77. Taf. 161. Fig. ß. 

Estheria Paleeoniscorum Fr. F. d. GK. 
Band. IV, p. 77. Taf. 161. Fig. 6-8. 

Estheria cafcarea. Fr. F. d. GK. Band. 
IV. p. 78. Taf. 160. Fig. 9, 10. Taf. 161. 
Fig. 4. 

Estheria paupera Fr. F. d. GK. Band 
IV. p. 78. Taf. 161. Fig. 5. 

Estheria ultima Fr. F. d. GK. Band IV. 
p. 78. Taf. 161. Fig. 9-11. 

Estheria cyanea Fr. F. d. GK. Band IV. 
p. 78. Taf. 16. Fig. 4-5. 

Mollusca. 

Spiroglyphus vorax. Fr. F. d. GK. Band 
IV. p. 80. Taf. 153. Fig. 4. Taf. 155. 
Fig. 1-4. Texfigur Nr. 380. A, B. 

Anthracosia Stegocephalum Gein. F. cl. 
GK. Band IV. p. 81. 

Anfhracosia bohemica Fr. F. d. GK. 
Band IV. p. 81. Textfig. Nr. 380. 

Unio? carbonarius de Konn. F. d. GK. 
Band IV. p. 82. Textfig. Nr. 381. 

Anthracosia? bohemica Fr. F. d. GK. 
Band IV. p, 81. Textfig. Nr. 380. 

Anodonta? compressa Ludwig. F. d. GK. 
Band IV. p. 82. Textfig. Nr. 282. 

Saurichnites Rittlerianus Hochstätter. 
F. d. GK. Band IV. Supplement pg, 
96. Textfig. 394, 1. 

Saurichnites intermedius Fr. F. d. GK. 
Band IV. Supplement p. 96. Textfig, 
Nr. 394, 2. 

Saurichnites salamandroides Gein. F. d. 
GK. Band IV. Supplement p. 94. Text­
fig. Nr. 394, 3, 4. 

Saurichnites perlatus. F. d. GK. Band 
IV. Supplement p. 96. Textfig. 394, 5. 

Saurichnites Kablikae Gein, F. cl. GK. 
Band IV. Supplement p. 94. Textfig. 
Nr. 394, 7. 

Saurichnites calcaratus Fr. F. d. GK. 
Band IV. Supplement p. 97. Textfig. 
Nr. 394, 6. 

Saurichnites caudif er Fr. F. d. GK. Bd. 
IV. p. 96. Textfig. 394. 8. 

Saurichnites lacertoides Gein. F. d. GK. 
Band IV. Supplement p. 9ß. 

Saurichnites comaef ormis Fr. F. d. GK. 
Band IV. Supplement p. 97. Textfig. 
Nr. 394, 9. 

Saurichnites incurvatus Fr. F. d. GK. 
Band IV. Supplement p. 97. Textfig, 
394, 10. 

Coprolithae. 

C.ovrolithes von Amblypterus verruco­
sus. Mise. pal. I. p. 16. Taf. 11. Fig. 12. 

Covrolithes punctatus Fr. Miscell. pal. 
I. p. 16. Taf. 12. Fig. 2. 

Coprolithes torpedoides Fr. Miscell. pal. 
I. Taf. 11. Fig. 2. 

Covrolithes regularis Fr. Miscellanea pa­
laeontologica I. p. 17. Taf. 12. Fig. 7, 11. 

Coprolithes opulentus Fr. Miscell. pal. 
I. p. 17. Taf. 12. Fig. 9. 

Coprolithes acuminatus Fr. Miscell. pal. 
I. p. 17. Taf. 12. Fig. 3. 

Coprolithes bulimoides Fr. Miscell. pal. 
I. 17. Taf. 11. Fig. 9. 



Coprolithes pupoides Fr. Miscell. pal. I. 
p. 17. Taf. 11. Fig. 10. 

Coprolithes paludinoides Fr. Miscell. pal. 
I. p. 18. Taf. l:i!. Fig. 6, 10. 

Coprolithes olivoides Fr. Miscell. pal. I. 
p. 18. Taf. 12. Fig. 14, 15. 

Coprolithes coniformis Fr. Miscell. pal. 
I. p. 18. Taf. 12. Fig. 4. 

Coprolithes attenuatus Fr. Miscel. pal. 
I. p. 18. 'l'af. 12. Fig. 3. 

Coprolithes pusillus Fr. Miscell. pal. I. 
p. 18. Taf. 12. Fig. 9. 

Coprolithes sculptus Fr. Miscell. pal. I. 
p. 18. Taf. 11. Fig. 13. 

Coprolithes squammosus Fr. Miscell. 
pal. I. p. 19. Taf. 12. Fig. 8. 

Coprolithes belemnitoides Fr. Miscell. 
pal. I. p. 19. Taf. 12. Fig. 5. 

Coprolithes bicinctus Fr. Miscell. pal. 
I. p. 19. Taf. 11. Fig. 11. 
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Coprolithes rugatus Fr. Miscell. pal. 1. 
p. 19. Taf. 11. Fig. 5. 

Coprolithes angustus Fr. Miscell. pal. I. 
p. 11. F. 4. 

Coprolithes Acanthodi Fr. Miscell. pal. 
I. p. 20. Taf. 11. Fig. 8. Taf. 12. Fig. 17. 

Coprolithes dipnoicus Fr. Miscell. pal. 
I. p. 20. Taf. 11. Fig. 7. 

Coprolithes von Amblypterus. Duwernoi 
Ag. sp. Miscell. pal. I. p. 20. Taf. 11. 
Fig. 1, 

Coprolithes magnus Fr. Miscell. pal. I. 
pag. 20. Taf. 11. Fig. 6. 

Coprolithes Bendai Fr. Miscell. pal. l. 
p. 21. 'l'af. 12. Fig. 13. 

Coprolithes tortuosus Fr. Miscell. pal. I. 
p. 21. Taf. 12. Fig. 16. 

Coprolithes Zeidleri (kalnaensis). Fr. 
Miscell. pal. I. pag. 21. 'l'af. 12. Fig. 12. 

4' 
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. K 18·-

JJa.• Terrain und die Höhenverhältnisse des lser- und des Riesengebir.qe~ und seint;r süd­
lichen und östlichen Vorlagen 111it einer Höhenschichtenkarte Section III. nnd des Riesen­
gebirges von Prof. Dr. Karl Kofistka. 
Preis dieser Abtheilung . K 9·-

11. Die Arbeiten der geologischen Abtbellung. I. Theil enthält: 
a) Prof. Dr. Ant. Fric: Fauna der Steinkohlenformation Böhmens. 
b) Karl Feibtmantel: Die Steinkohlenbecken bei Klein-Pfilep, Lisek, Stilcc, Holoubkow, Mire­

schau und Letkow 
c) Jos. Vdla und R. \Heimhacker: Das Eisensteinvorkommen in der Gege11,d von Prag und 

Beraun. 
d) R. Helmhacker: Geognostische 

und der Sdzava. Preis 
Beschreibung eines Theilcs der Ge!}end zwischen Beneschau 

. K 8·--
II. Theil enthält: 

Dr. Em. Boficky: Petrographisclte Studien an den Basaltgesteinen Böhmens. Preis . K 7·­
Preis der ganzen ersten Hälfte des zweiten Bandes (1. und II. Abtheilung zusammen) geb. K Zl·-

Zwelter Tbell. 
III. Botanische Abtheilung. Dieselbe enthält: 

Prodromus der Flora von Böhmen von Prof. Dr. Ladislav Oelalcovsky (II. Theil.) (Vergriffen.) 
Preis . K 5·!1 

IV. Zoologische Abtheilung. Dieselbe enthält: 
a) Prof. Dr. Ant. Fric: Die Wirbelthiere Böhmens. 
b) Die Flussfischerei in Böhmen. 
c) Die Krustenthiere Böhmens. Preis . l\ 6·-

V. Chemische Abtheilung. Dieselbe enthält: 
Prof. Dr. Em. Bofic/cy: Ueber die Verbreitung des Kal'i und <ler Phosphorsiiure in den Ge-

steinen Böhmens. Preis , K 1'20 
Preis der ganzen zweiten Hälfte des zweiten Bandes (III., IV. u. V. Abth. zusammen) geb. 11·-

DQITTEQ BA.ND: 
1. Topographische Abthei!ung. 

Verzeichniss der in den J. 1877-1879 vom k. k. mil.-geogr. Institut trigonometrisch bestimmten 
Höhen von Böhmen herausgegeben von Prof. Dr. Karl Kofistka u. Major R. Daudlebsky von 
Sterneck , K 3''8 

II. Geologische Abthei!ung. 
I. Heft. Petrographische Studiett an den Phonolithgesteinen Böhmens von Pr.Jf. Dr. Em. Bo­

ficky. Preis 
II. Heft. Petrographische 

Boricky. Preis 
Studien an den Melaphyrgesteinen Böhmens von Prof. 

' K %·­
Dr. Em. 
• K %·-

III. Heft. Die Geologie des böhmischen Erzgebirges (1. Theil) von Prof. Dr. Gustav Laube. 
Preis , K 4·-

111. Botanische Abtheilung. 
P1·odromus der Flora von Böhmen von Prof. Dr. Ladislav Oelakovsk1/. (III. Theil.) Preis K 4·8' 
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